Augengläser 


W iede Ausführung 
H. Foerster 


Betriebsſtörun 
Nachlieferung 


Alles auf einen Blick: 


1 Die Debatte um die Vertagung der Tribut⸗ 


erenz in Lauſanne wird weiter fortgeſetzt. 
. Sn Frankreich wird wiederum ſyſtematiſch das 
Tiy n von den geheimen Rüſtungen Deutſch⸗ 
rds verbreitet, um die entſprechende Stimmung 


ibaje bevorſtehende Abrüſtungskonferenz zu 


+ 
In ſeht ſcharfen Artiteln greift die italieniſche 
Preſſe erneut dle franzöſiſche Tributpolitik an. 
do n, der Haushaltskommiſſion des Sejm wurde 
S Budget des Kriegsminiſteriums beraten. 


Die polniſche Merle übt an der Rede des 

nenminiſters Pieracki heute Kritik. Dabei 
ehlt auch die der Regierung ſympathiſch gegen⸗ 
8 Preſſe nicht mit kritiſcher Benrtei- 


Sie müſſen leien: 


2 Sturmglocke. — Um die Vertagung 
r „ Tributkonferenz. — Militäriſcher Une 
Mauungsunterridt. Polen und die Ab- 
auſtungs konferenz. — Die franzöſiſchen Beſchuldi⸗ 
gungen. — Gegen die Lene riiag 


Beute Beilage „Recht und Stenern“ 
... ara a ra 
Deutſche FJollmaßnahmen 


Verordnung des Reidyspräfidenten 
über außerordentliche Zollmaß- 
nahmen vom 18. Januar 1932 
Berlin, 19. Januar. Auf Grund des Art. 48, 
Abf. 2 der Reſchsverfaſſung wird folgendes ver⸗ 


ordnet: 
Artikel 1. 


Die Reichsregierung wird ermächtigt, im Falle 
er dringenden e 


Fold p eie ſunke iſt 
a rita eſunken tt, 
W 9 


* 1. 
mit a: Waren, die aus einem 


5 
delt als die ren eines dritten Landes, er⸗ 
509 de Zollſätze fle ben Von der Er⸗ 
don höchſtens 6 Monaten ſtand genommen 
werden, ar mit Diefem „Bande, Sandelsner 
Kagsnerhanbin weben oder bevor: 
ite en. Die Beihan ierung kann bei einzel⸗ 
gun Waren von der Anwendung der erhöhten 
ollſätze ganz oder teilweiſe 3 Ang 

2 Artikel 2, 

W die Verordnung tritt mit dem Tage der 

erfündung in Kraft. 

Berlin, den 18. Januar 1932. 

. Der Reichspräſident 

gez. von Hindenburg. 
— — 


Amerikas Haltung 
auf der Abrüſtungskonferenz 


Dl aihington, 19. Januar. Die amerikaniſche 
w: egation für die Abrüſtungs konferenz 
Sid am Mittwoch abreiſen. Aus dieſem 
ba wurden von maßgebender Quelle heute die 
der ächlichſten Nichklinien zitiert, die man 
wi legation mit auf den Weg gibt. Danach 
Qd Amerita diesmal teine führende 
Malle ſpielen, ſondern im Hintergrunde 
iben. Ameritas Hoffnung auf Erjolg der 
Nenferen; beruhe auf der Erwägung, daß die 
| were Weltdepreſſion t 
Peprjeintid) eneigter zu einer Reduzie 
j bus der Rüſtungen machen dürfte als 
her, Aber jhon eine Begrenzung wäre 
ach hieſiger nfiht ein großer Fort⸗ 
$ 11 ritt. Wenn auch die Feſtſetzung eines 
É Weta chen Betrages für alle Wehretats ſchon 
Sioa der höheren Kojten in den Vereinigten 
j en unmöglich wäre, jo wäre doch der Bor- 
bre diskutierbar, daß jedes Land feinen 
Rar at im Verhältnis zu den Aus⸗ 
geben in den früheren Jahren be⸗ 
wird ngt. Die Delegation jei, wie ferner erklärt 
Wes ficht ermächtigt, einen Sicherheitspatt 
Sc, die Frage der internationalen 
h 60 ulden zu erörtern, denn es fei diesmal 
ant Aufgabe Ameritas, jondern Euro 
pe 5, Pofitine Rejultate in der Abrüftungs- 
age zu zeitigen. 


Te eg f e H 5 
Grubenerplofion iu Virginia 
; 6 Tote 
Alratrott (Virginia), 19. Jannar Sechs in den 
dende Stuben der Pulaski - Geſeuſchaft orbei⸗ 
Bergleute find durch eine Exploſion ge: 
orden. 


tö 


tet w 
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Wehe dem blinden Egoismus! 


Gegen die Tributzahlung 


Was Italien ſagt 


eine Vogelſcheuche auf, um ſeine Hegemonie- der Hauspolitik und aus den Niederungen 


Die Behauptung der franzöſiſchen Preſſe, die 
Erhaltung der von Deutſchland freiwillig unter⸗ 
ſchriebenen Verträge ſei notwendig zur Auftecht⸗ 
erhaltung der Ziviliſation, erregt in der italie⸗ 
niſchen Preſſe nur ein ironiſches Lächeln. 

Wenn dieſe Theorie richtig wäre, ſo müßte die 
europäiſche Ordnung jhon längſt infolge der Ar; 
beit derjenigen zuſammengebrochen ſein, die be⸗ 
haupten, ſie verteidigen zu wollen. Hat nicht 
Frankreich den Londoner Vertra 
zerriſſen, der den Italienern Dalmatien 
und koloniale eee Hat es 
nicht die Tunis kon vention, die die Rechte 
der dortigen Italiener ſicherte, als Fetzen 
Papier behandelt? Aber der Verkra 
über die Reparationen ſelber iſt Fiktion. In 
Paris weiß man ganz genau, daß Deutſchland 
niemals zahlen wird. In Wirklichkeit will Frant- 
reich keine deutſchen Zahlungen, ſondern einen 
Kredit, der ihm das Recht der frans 
zöſiſchen Kontrolle für die ganze 
Zeit der Reparationen ſichert. Das, 
was Frankreich heute verlangt, iſt nicht nur das, 
was abgeſchloſſen wurde; denn die Reparationen 
ſollten eine ( 25 für die Zerſtörung und 
nicht ein Mittel der Kontrolle und Niederhaltung 
der Beſiegten ſein. Sie wurden mit einer finan⸗ 
ziellen und nicht politiſchen Funktion geſchaffen. 

Geradezu lächerlich erſcheint die Behauptung des 
„Temps“, daß, wenn Deutſchland von den Repa⸗ 


fahr würde. Der „Teyere“ ſchreibt darauf: 
„Der „Temps“ irrt ſich. Er irrt ſich bei dieſer 


Gelegenheit, wie er ſich jhon tauſend andere Male 


geirrt hat. Er pflanzt vor den Augen: Europ 


8 ropa. Der Becher ijt voll. 


: he 5 Hand allen zur gemeinſame 
rationen befreit ſei, es für alle Länder eine Ge⸗ e allen aue ge jamen 


politit, die ſchon längſt die letzte Delung er- 
halten hat, zu verſchleiern. Aber mit einem Wort 
von Tolſtoi müſſen wir jagen: Er will uns Angſt 
machen, aber er hat keinen Erfolg. Denn der 
gute „Temps“ hat ſich allzu oft mit ſeinen Prophe⸗ 


eiungen geirrt. Nach den Wahlen vom 14. Sep⸗ an die 


Te 1930 ſchrieb er: Deutſchland hat keine 
Irrtümer mehr zu begehen, aber auch nicht Eu⸗ 
Der Kelch läuft über. 
Europa jteht vor dem Abgrund. Der Krieg 
iji da (denn die Paziſiſten tragen ja den Krieg 
ſtändig in der Taſche wie andere Leute das 
Schnupftuch). Aber der Krieg kam nicht, und 


g die hundert Hitleriſcher Abgeordneten wurden 


wohl oder übel sej luckt. Die Lage ijt: Es han- 
delt ſich heute nicht mehr um ein franzöſiſch⸗ 
deutſches Problem, ſondern um ein europäi⸗ 
ſches und ein Weltproblem. Es Hans 
delt ſich darum, die Weltwirtſchaft 
zu retten. Frankreich übernimmt ganz zweck⸗ 
los die Rolle der Kaſſandra. Es ſpricht ee 
ſiſch, wir ſprechen die Sprache der Ziviliſation. 
Frankreich befindet ſich heute mehr denn je in 
einem ungeheuer verſchanzten Lager 
über dem eine Flagge weht, die heruntergeholl 
werden muß, nämlich die pe ge des blinden 
Egoismus. Das ſaſchiſtiſche Italien hat die 
unnötigen Schützengräben verlaſſen und ſtreckt die 
ettung entgegen. 
ehe dem, der ſich nicht von Kriegs 
IA heilen kann! In Lauſanne wird 
mird mehr als eine 8 wird ein Ge⸗ 
vichtshof fiken, der über die Nationen im 

der Geſchichte urteilen wird.““ 


Hoffnungen 


Bolen und die Abrüſtungslonferenz 
Rußland und die deulſche „Gefahr“ 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


Warſchau, 19. Januar. 

Das Herannahen der Abrüſtun skonferenz übt 
auf die polniſche Außenpolitik einen zweifellos 
größeren Eindruck aus, als es die anderen 
bevorſtehenden Konferenzen zu tun vermögen. 

war denkt man in Warſchau über den Ver⸗ 

auf der Konferenz überwiegend opti⸗ 
miſtiſch, d. h. man befürchtet nicht, daß 
Polen zu irgendwelchen Rüftungs- 
einſchränkungen gezwungen wird. Man 
offt ſogar im Gegenteil noch eine pemr fe 
panne für die Rüſtungen nach oben hin 
u erlangen und bereitet in jest den Boden 
ür derartige Forderungen auf der Abrüſtungs⸗ 
konferenz vor. 

Das . polniſche Argument für die 
Forderung der Möglichkeit einer noch weiteren 
Aufrüſtung iſt die Nähe Sowjetrußlands und 
die 1500 Kilometer lange Grenze mit N 
Lande. Dieſes Argument hätte an Gewicht ein⸗ 
gebüßt, wenn es tatſächlich noch vor der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz gur Unterzeichnung des 
polniſch⸗ruſſiſchen Nichtangriffspaktes ge 
ommen wäre. Dieſe Möglichkeit dürfte aller⸗ 
dings in Anbetracht der 
rumäniſch⸗ . Verhandlungen 
durch Aufwerfen der beßarabiſchen Frage 
ſeitens Rumäniens erfahren haben, ausge⸗ 
ſchloſſen ſein. Deshalb iſt den militäriſchen 
Kreijen ein Aufwerfen der beßarabiſchen Frage 
durch Rumänien und der ſtarre Standpunkt des 
rumäniſchen Verbündeten auch durchaus nicht un⸗ 
arne denn man kann nunmehr auf der 

brüſtungskonferenz darauf hinweiſen, daß die 
Verhältniſſe an der polniſchen Oſtgrenze noch 
durchaus nicht ſtabiliſiert ſind. x 

Ein weiteres ſtändiges Argument der polni⸗ 
ſchen Politik, über deſſen Berechtigung man durch⸗ 
aus ſtreiten kann, iſt der Hinweis aufdie 
Entwicklung der Verhältniſſe in 
Deutſchland und die deutſche Polen einer 
Rüſtungsgleichheit. In Polen iſt man 
der Anſicht, daß bei einer Gewährung der 
Rüſtungsgleichheit an Deutſchland die Deutihen 
das militäriſche Uebergewicht in 
Europa erhalten würden. So rühmlich diefe 
Befürchtung für die Einſchätzung der Deutſchen 
als Soldaten iſt, ſo wenig dürfte ſie in 
den tatſächlichen Verhältniſſen ihre Be- 
rechtigung finden. 


— 


erzögerung, die die P 


Die polniſche Preſſe beſchäftigt fih in den 
letzten Wochen beſonders eingehend Alir di Ab⸗ 
rüſtungsfragen und unterſtützt dabei, ohne 
Rücksicht auf ihre parteimäßige Einſtellung, 
den Standpunkt der ez niſchen Regierung. 
Der „Kurjer Warſzawſki“ ſtellt in einem eſtrigen 
Leitartikel wiederum far daß die Vorberei⸗ 
tung des utzes für den polniſchen Staat 
heute noch ni t als beendet angeſehen werden 
tönne. Der militäriſche Schutz Polens befinde 
ich ert im Entwicklungsſtadium und 
ätte zweifellos nea einen weiten Weg vor 

Is beendet angejehen werden 


verhalt könne Polen auf der We njeren 


11. den polniſchen Staat 


nicht immer das nöt ge Intereſſe aufbringen 


Anſicht des „Kurjer Warſzawſti“ zufolge, nicht 
in Frage. Weder le noch s 

geaen die eis des Verſailler Vertrages ein- 
geſtellten Staaten könnten ſich einen ſolchen Wi- 
derſpruch gegen die Beſchlüſſe erlauben, da dieſer 
Widerſpruch nur eine wertvolle Handhabe für 
Deutſchland zur Erreichung der vollen 
Freiheit bei feinen Rüſt ungen bier 
ten würde. 

— — 


Briand bleibt heute der kammer fern 


Paris, 19. Januar. Im Namen Briands hat 
der Abgeordnete Danislon in den Wandel⸗ 
gangen der Kammer erklärt, daß der Geſund⸗ 
heitszuſtand Vriands zwar recht befriedigend 


jei, daß Briand aber heute nicht in der compli, und als ſolches unwiderruflich. 
Kammer erſcheinen werde, damit jeine An⸗ Was tun? 
weſenheit nicht zu tendenziöſen Aus⸗ Und welche? 
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Muſſolinis Sturmglocke 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten) 


Dr. E. Nom, Mitte Januar. 


Wenn es eine über die Erde oder auch 
nur über Europa verzweigte politiſche 
Klaſſe gäbe, die ſich von dem Kleinkram 


der Parteiſucht befreien könnte, ſo 
müßten heute Millionen und Abermil⸗ 
lionen von Menſchen aufſpringen und den 
Mann umjubeln, der mit dem Hammer 
„große Glocke der Wirklichkeit“ 
ſchlägt, der als erſter Staatsmann den 
Mut findet, von verantwortlicher Stelle 
aus endlich, endlich einmal die Dinge beim 
Namen zu nennen. x 
Wenn die Völker wüßten, was auf 
dem Spiele ſteht, wie ſie von Kon⸗ 
ferenz zu Konferenz durch elendes Ge⸗ 
ſchwätz an den Rand des Abgrundes 
geſchaukelt wurden, wenn ſie nicht auch 
heute noch durch Manöver der Innen⸗ 
politit irregeführt und durch Zwangs⸗ 
brillen geblendet wären, ſie müßten zu 
Muſſolini, der Blut von ihrem Blut und 
Fleiſch von ihrem Fleiſch ift, der aus 
Armut und Kampf kam, aufblicken wie zu 
ihrem Retter. 805 
Heute haben ein Recht, ſtolz zu fein, 
alle diejenigen, die ſeit Jahren glaubten 
und ſagten, von Rom her würde, ſo lange 
dort Muſſolini regiere, niemals jene 
finſtere Reaktion kommen, von der die 


Ewiggeſtrigen tuſchelten, niemals . 


fremdheit und eltenbrand. Was 
wir bewitzelt und beſudelt worden, die 
Muſſolini beſſer zu kennen vorgaben! Das 
harmloſeſte Schimpfwort, das uns die 
Illuſioniſten anhängten, war „Kata⸗ 
ſtrophenpolititer“. Kataſtrophenpolitik follte 
es ſein, von Deutſchland und damit’ von 
der Welt den Fluch der Tribute nehmen 
zu wollen. Hazardeure waren wir, als 
wir die Meinung zu äußern wagten. 
Deutſchland müſſe nur den Mut haben, 
ſeine Ketten abzuwerfen. j ; 

Im Mai 1928 hatte ich jene denk⸗ 
würdige Unterredung mit Muffolini, die 
damals alle Kleingeiſter zu hyſteriſchen 
Krämpfen brachte. Warum? Weil Muſſo⸗ 
lini damals, vor faſt vier Jahren. das 
ſagte, was heute im „Popolo d'Italia 
zu leſen iſt, was ſeine Sturmglocke kündet. 
Er war ſeiner Zeit voraus und damit ein 
Narr. Eine „bezahlte Kreatur des Faſchis⸗ 
mus“ der, zu dem er ſprach. Dummköpfe 
und Schlimmeres die Zeitungsleiter, die 
es zu drucken wagten. Denn was ſagte 
Muſſolini? Er ſagte mir, die Repa- 
rationen feien ein Unſinn. die gegen- 
wärtigen Grenzen Europas nicht minder, 
die ungleiche Bewaffnung desgleichen. Und 
was würde die Welt jagen, wandte ich 
ein, wenn Deutſchland die Zahlungen ein⸗ 
ſtellen, ſich eine nationale Regierung geben 
und gleiches Sicherheitsrecht 
proklamieren würde? 

Niente! Nichts! 
Es gibt keinen Hohn, der über dieſes 

Befreierwort nicht ausgegoſſen worden 


wäre. 

Vielleicht, ſo erläuterte der Mund des 
Duce, was ſeine in die Zukunft ſpähenden 
Augen jahen, ſeine Sinne witterten, viel⸗ 
leicht gäbe es vierzehn Tage lang ein 
großes Geſchrei, aber dann würde 
man ſich wieder beruhigen und ſich mit 
dem fait accompli abfinden. 

Und heute: „Deutſchland hat erklärt, 
daß es nicht zahlen kann, weder heute 
noch morgen, noch jemals. Ein fait ac⸗ 


Gewaltmaßregeln ergreifen? 
Mit welchem Er geb⸗ 
nis? Italien würde ſich weigern, an 
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verſetzt die anderen, aber auch alle die- 
jenigen, die mit der Wirtſchaft die 
: 1 Politik machen zu lönnen glaubten, ins 
Interview erfuhr, bezeichnete er es vom Unrecht. Rathenaus fundamentaler Irr⸗ 
grünen Tiſch aus als erfunden, jo daß tum iſt offenbar: die Politik iſt es, die die 
Muſſolini gezwungen war, es amtlich zu Wirtſchaft macht, und nicht umgekehrt. Die 
beſtätigen und das Weſentliche in ſeiner Politiker müſſen jetzt ſprechen, wenn wir 
unmittelbar darauf folgenden Senatsrede noch heil aus der Kriſis herauskommen 
zu wiederholen. Nie ift eine Politik gro⸗ ſollen. Wer denkt noch an die Totgeburt 
tesker geweſen als die damalige, die das der „Kommiſſion“ die bei dem Franzoſen⸗ 
erlöſende Wort nicht hören wollte, weil es beſuch im herbſtlichen Berlin herauskam? 


irgendeiner in 
nehmen!“ , 
Als Streſemann ſeinerzeit von dem 


irgendeiner Weiſe teilzu⸗ 


nicht in ihre Innen politik. und ihre 
„weſtlich orientierte“ Außenpolitik paßte. 
Lieber das Volk noch vier Jahre lang 
tiefer ins Elend hineingeführt, als die 
Hand eines Mannes ergreifen, der das 
ſchwarze Hemd trägt! 

Und iſt es von dem durch die Not er⸗ 
zwungenen Bekennermut Brünings in⸗ 
zwiſchen anders geworden? Sehen wir 
nicht die Politiker von Berlin nach Paris 
eilen und den Störenfried Europas hände⸗ 
ringend beſchwören, doch nur ja nicht mit 
den böſen Deutſchen zu verhandeln? 

Man leſe die beiden Sturmartikel Muſ⸗ 
ſolinis ohne Voreingenommenheit und 
nenne dann den Staatsmann, der jemals 
ſeit dem Kriege ſo klar die Dinge geſehen, 
dargeſtellt und die Rettungsmöglichkeiten 
angegeben hat! 

Vielleicht wird fich Deutſchland unter 
dem Druck ſeines Arbeitsloſenheeres und 
ſeiner erwachenden Stämme nicht mehr 
länger ſperren können, es wird möglicher⸗ 
weiſe in Lauſanne oder gar in Paris B 
ſagen müſſen, nachdem ein anderer, einer 
von den Siegerſtaaten ihm das A abge- 
nommen hat, ſeit vier Jahren ſchon. Aber 
es läßt ſich leider nicht leugnen, daß auch 
Frankreich mitzureden hat. 

Was Muſſolini anſtrebt, die Befriedung 
Europas auf Menſchenalter hinaus, 
das eben möchte Frankreich verhüten. 
Denken wir an Clemenceaus offenes. 
mutiges, brutales Wort, daß es ver⸗ 
hängnisvoll wäre, wenn Deutſchland 
jemals die Tribute zahlen könnte. Sie 
müßten derart ſein, wie der ganze Frie⸗ 
densvertrag, daß fie un erfüllbar und 
damit Frankreich immer Handhaben 
blieben, zu Repreſſalien zu greifen. 
Die Tribute ſollen, es gibt zahlloſe 
Franzoſen von Rang, die das auch heute 
noch offen ſchreiben. zur Nieder 
haltung Deutſchlands dienen. Man 
wußte es ſeit 13 Jahren, wenn man aber 
von der permanenten Kriegserklärung von 
Verſailles ſprach, dann regten ſich die 
Französlinge auf. Wenn große Neutrale, 
wie Sven Hedin, noch ſchärfere Worte 
gebrauchten, wenn einer der liberalſten 
und der bekannteſte Engländer, Bernard 
Shaw, von „Raub- und Plünderungs⸗ 
verträgen“ ſprach, wenn ſogar der Muſſo⸗ 
linifeind Nitti, wenn Lloyd George 
und andere ihre Unterſchriften unter dem 
infernaliſchen Dokument bereuten, jo waren 
das — Toren. 

Nun dröhnt die römiſche Glocke und gibt 
den „Kataſtrophenpolitikern“ recht und 


Aus den Konzertjälen 
VI. Großes N im „Großen 
heater“ 
Das Hauptintereſſe im VI. Gro 


en Sym- 
phonie- Konzert konzentrierte auf die 
„Symphonie fantaſtique en 5 parties“ von Hector 
Berlioz. Ueber dieſes Werk — es trägt die 
Zahl 14 und wurde 1830 zuerſt in Paris auf⸗ 
ge irt — ift viel Tinte verſchrieben und heftig 
attiert worden. In dieſer Ko ttion 
welche noch der Jugendperiode des Meiſters zu⸗ 
zuzählen iſt, und die am zutreffendſten mit 
„Inſtrumentaldrama“ bezeichnet werden dürfte, 
gelangen die ame und Extreme feines pro- 
grammuſikaliſchen Stils derart unvermittelt zum 
Ausbruch wie ſonſt nirgends bei m Sn teiner 
anderen Tondichtung hat er die Farben greller 
gemiſcht und ſtärker aufgetragen als in dieſer 
3 Symphonie. Er, felbjt bezeichnet 
war als die dominierenden Eigenſchaften feiner 
Muſik i im Ausdruck, verhal⸗ 
tene innerliche Glut, rhythmiſche Energie und 
unerwartete Wendungen“, aber damit gibt er 
nicht reſtlos Aufſchluß. Er ver ii loft die Exzen⸗ 
trizitäten der Tonſprache, die Feſſelloſigkeiten der 
Harmonik und das Ungebändigte des tondichteri- 
ſchen Empfindens hinzuweiſen, Beſonderheiten, 
die namentlich in dieſem Opus mit frappierender 
Entfaltung ſich bemerkbar machen. in neuer 
Geiſt der Tonkunſt, der die alten Formen in 
ſelbſtändiger Weiſe ausgeſtaltet und mit indi⸗ 
viduellſtem Leben erfüllt, 155 hier das Wort, und 
es iſt kein Wunder, daß der Autor dieſes kühn 
und rückſichtslos angelegten und durchgeführten 
muſikaliſchen Programms deswegen vielfältig 
angegriffen worden iſt. Die ar wird ſich 
über die Art, wie die rege Phankaſie von Berlioz“ 
realiſtiſch gearteter Natur ihm beſtimmt ausge- 
prägte Bilder vor die Seele treten ließ, um ſie 
Alsdann mittels Inſtrumentalmuſik in S a 
Form zu kleiden, nicht mehr aufregen. ir be⸗ 
kommen heutzutage mitunter im Konzertſaal 
Sachen vorgeſetzt, die ſelbſt den genialen Hector 
aus der Faſſung gebracht, aber wahrſcheinlich 
nicht zur Naheiferung angeregt hätten. Trotz 
aller Schärfe jeiner charakteriſtiſchen Tonbilder 
bleiben die Mozartſchen Worte für ihn Geſetz: 


— ——— ͤ— Aä ä—ͤ _ _ _ 


„irländiſ 


Die Zeit für homöopathiſche Kuren iſt 
vorbei. Jetzt heißt es handeln, nicht 
verhandeln und noch weniger „handeln“. 

Muſſolini hat geſprochen, und mit ihm 
nicht etwa, wie damals die Kirchturm⸗ 
politiker ſchrieben, als „deutſchnationaler 


| 
| 


Wahlhelfer“, und nicht als Verbündeter 
Hitlers, ſondern als ein über dem Markt 
der Wahlſtimmenhändler ſtehender inter⸗ 
nationaler Staatsmann, als 
wahrer Europäer, nicht als ge 
ſchäftstüchtiger Pazifiſt. Auf ſeiner Seite 
iſt die Einſicht wie die Vernunft, auf 
der anderen, der franzöſiſchen, die ſäbel⸗ 
raſſelnde Unvernunft. Herr Franklin⸗ 
Bouillon weiß ſich keine beſſere Antwort, 
als „mit fliegenden Fahnen über den Rhein 
und nach Berlin zu marſchieren“. 
Marſchiere er, mögen ſie krakelen, dieſe 
Weſtentaſchen⸗Napoleone den Klang 
der Wirklichkeitsglocke vermögen 
ſie nicht mehr aus unſeren Ohren zu 
reißen. 


Um die Vertagung 


der 


Verlängerung des Jeierjahres 


Paris, 19. Januar. 
klärung heißt es u. a.: Wegen der diesjährigen 
Wahlen in Frankreich, Deutſchland 
und den Vereinigten Staaten verbreitet 
ſich in den intereſſierten internationalen Kreiſen 
immer mehr die Anſicht, daß man gegenwärtig 
unmöglich zu einer e e Löſung 
des Reparations- und Kriegsſchuldenproblems 
gelangen kann. Man ſcheint in Paris und Lon⸗ 
don darüber 8 zu ſein, für Deutſchland das 
am 1. ya 1932 ablaufende Hoover-Moratorium 
lediglich zu erneuern und e 
Bedingungen für 6 Monate oder ein Jahr zu 
verlängern. Gleichzeitig würden die euros 
päiſchen Schuldner der Vereinigten Staaten, 
die e EE R Y an Deutſchland haben, ges 
meinſam für ihre Rechnung von Amerika als 
Bedingung A ee fordern. 
Wenn eine Verſtändigung zwiſchen den 3 
nern des Noung⸗Plans auf diplomatiſchem ge 
erzielt werden kann, wird die Lauſanner Kon⸗ 
ey vorläufig gegenſtandslos wer: 

e n. 


Engliſche Preſſemeldungen 
über Lauſanne 


London, 19. Januar. Die Preſſemeldungen von 
heute früh betrachten es als ned n 
daß die Lauſanner Konferenz hauptſächli 
nur mit einer Verlängerung des M 
toriums für Deutſchland befa $ 
Pertinax berichtet dem ily Telegraph“ 
unter Hinweis auf die gemeldete Dare 
von heute nacht, es bleibe abzuwarten, 
die 9 Miniſter mit einer ſolchen Löſung 
einverſtanden wären. Sollte die deutſche 
nn beabſichtigen, eigene Vorſchlä 
u unterbreiten, dann werde die Konferenz 
auſanne zuſammentreten müſſen. 
Der diplomatiſche Korreſpondenz des „Daily 
Telegraph“ berichtet über einen angeblichen 
ranzöſiſchen Basta „die un 
is zum Zuſammentritt der Abrüſtungskonferenz 


u verjäiehen 
Der diplomatije Lugliſh⸗ rang der „Morning⸗ 
poſt“ ſchreibt, die engli DEN Beſpre⸗ 
ungen in Paris ſeien bisher e 
ngland wünſche noch immer eine endgültige 
Regelung oder eine Möglichkeit größerer 
ortſchritte in dieſer Richtung, während 
rankreich ein Moratorium von 2 Jahren 
mit Nachprüfung der Frage am Ende der Periode 
vorziehen würde. Macdonald werde wahrſchein⸗ 


SSA È 


wie Muſik darf ſelbſt in der ſchaudervollſten 
ge das Ohr nicht beleidigen.“ 


Die „Phantaſtiſche Symphonie“ zerfällt in fünf 
Teile, die folgende Ueberſchriften Sn Wegweiſer 
haben: 1. Träume, Leiden. 2. Ein Ball. 3 
auf dem Lande. 4. Der Gang 


um Richtplatz. 
5. Traum in der Walpu . In n 
fünf Szenen gelangen nun 59 perfönliche 
mente pr usdruck: Es ift die ichte einer 
unglücklichen pie aan welche Berlioz an eine 
Schauſpielerin 1 d Henriette Smith⸗ 
ion feſſelte, und die ihm viel Kummer und Herze⸗ 


leid eintrug. 1833 heiratete er ſie, die Ehe war 
ein völliger Mißerfolg und führte 1 zur 
dauernden Trennung. Sein merz über dieſe 
großen Enttäuſchungen des 3 ſich nun 
a iei erſten Symphonie au t. Dak er 
dabei ſchonungslos vorging, darüber geben die 


Titel, welche die muſikaliſchen S kenn⸗ 
zeichnen, ausreichende Auskunft, ſeine Schilde⸗ 
rungen laſſen an Deutlichkeit nichts zu wünſchen 
übrig. Der Aufführung der Kompoſitionen < 
lioz' bieten ſich falt ausnahmslos ungewöhnliche 
Ehmierigteiten dar. Aus den N Wor⸗ 
ten ergibt ſich, wo ſie zu ſuchen ſind. werden 
nur von einem Hue rn rn wel- 
ches ſelbſt eine gewiſſe Routine et und das 
von einem Kapellmeiiter geleitet wird, der 
jeder Aufgabe gewachſen fühlt. Das Letztere 
trifft bei Herrn Broniſſaw Wolfstal unbe 
dingt zu, die andere eee wenigſtens 
in hohem Maße nachweisbar. Ein Störungs⸗ 
faktor iſt freilich notgedrungen in Kauf zu neh⸗ 
men: die Poſener ſtädtiſche Kapelle weiſt ſtellen⸗ 
weiſe Lücken auf, unter der die Virtuoſität Ber⸗ 
lioz in der Behandlung des Dynamiſchen leiden 
muß. Es hat ſich im Verlauf der Wiedergabe 
der Symphonie wiederholt gezeigt, daß die zwei⸗ 
ten Geigen, Bratſchen und Celli nötigenfalls ſich 
nicht ſo prägnant thematiſch abheben konnten, 
wie es wünſchenswert geweſen wäre, weil ſie 
eben zu ſchwach vertreten ſind. Ein Uebelſtand 
von nicht gerade untergeordneter Bedeutung. 
Dieſe inſtrumentalen Lücken erſcheinen jedoch in 
milderem Lichte, wenn daran gedacht wird, daß 
die Sinnfälligkeit der Tonmalereien ſehr beden- 
tend war, der Dirigent keine kraſſen Uebertrei⸗ 


bungen zuließ, wozu häufig die Verſuchung recht 


Tributkonferenz 


— Lauſanne gegenſlandslos 


In einer Havas⸗Er⸗ lich perſönlich nicht an der Konferenz teil: 
N da dieje vorausſichtlich durch Beſchränn⸗ 
ung 


i ihres Programms viel 
ihrer Bedeutung einbüßen würde. 


von 


ig abreiſen, da die Tagung des 

Völkerbundsrates am gleichen Tage beginne. 
Im City⸗Teil der „Times“ heißt es: Das Ge⸗ 

fühl der Enttäuſchung für den Fall, daß 


PE . y EIT EN EIEEE A BETEN ET EEE 


Polniſche Kritik 
an der Rede des Innenminiſters 


=Warſchau, 19. Januar. (Eig. Telegr.) 
e Pieracki 


a 

Ara Se einzugehen, zumal dieſer 
Hauptſtädten der Welt 
tet worden wäre. Das Blatt ſtellt feſt, daß es 
kein Anhänger der Methoden des 14. Ulanen⸗ 
Regiments jei (das 14. Ulanen⸗Regiment wurde 
beſonders viel bei der Pazifizierungsaktion Oſt⸗ 
galiziens verwandt. D. Red.), und daß es nie⸗ 
mals die Verwendung der an ih ſympathi⸗ 
ſchen Ulanen zu einer jo 8 Aktion 
empfohlen habe, wie zu der ee der Ge⸗ 
müter von Staatsbürgern, die rt i ge en 
den Staat eingeftellt jeien. In dem Bericht der 
Ukrainer feien viele Einzelheiten ange⸗ 
üh nd in Weſteuropa hätte man großes 

is dafür gehabt, wenn von polniſcher 
Seite ein facht ce: Hinweis darauf er⸗ 
gt wäre, aus welchen Gründen der Staat 
P aapen eweſen ſei, zum Schutze aller 
ürger derartig in Oſtgalizien vor⸗ 


nahe lag, und die Gefahr des muſikaliſchen Häß⸗ 
. die ganz 10 1 0 talt an⸗ 
nehmen konnte gebannt blieb. Bei der bereits 
1 bekannten und gerühmten Dirigier⸗ 

nit des Warſchauer Gaſtes war das eigentlich 
ein Akt der 1 Ungerecht 
wäre es jedoch, wollte unbetont volles; daß 
Schritt 


ten ge 
e ten kolinen ejonders auszeichneten. 

Dies fei aber feine Schmälerung der Verdienſte 

der anderen Orchejtermitglieder. Alle taten fie 

55 at, die Holz⸗ und Blechbläſer, der 
si s 


t und die beiden Pauken herren. 
Letztere find, wie ich kürzlich ſeſtſtellen mußte, 
übrigens ebenſo empfindlich wie die Häute, auf 
denen muſizieren. Die Titulatur „Pauken⸗ 


mann“ wird z. B. als 
wertet. 


Berlioz voran ging das Es⸗dur Klavierkonzert 
von Liſzt, ea von Fräulein Gertruda 
Konatkowſka. Wie ſchon früher, jo erzielte 
die einheimij Fate auch diesmal mit die⸗ 
Bra vou einen durchſchlagenden Er⸗ 
olg. Die virtuoſen Reize des Werkes zeigten 
wieder ihre nie nachlaſſende Pracht, die techniſchen 
Effekte erklangen in ſtärkſter künſtleriſcher Auf⸗ 
machung, das Gedankenmaterial wurde in einer 
Weiſe wirkungstief illuſtriert, daß die Begeiſte⸗ 
rung mit Ne a geweckt wurde. Wir hoffen, 
die Dame bald wiederzuſehen. Vielleicht erwei⸗ 
tert fie bis dahin ihr Repertoire. Die orcheſtrale 
Begleitung bewegte ſich in genauen Bahnen. Neu 
war mir, daß der Dirigent der Soliſtin bezüglich 
der Tempi und Tonſtärke Anweiſungen erteilte. 
Derartiges iſt meines Wiſſens nicht üblich, dazu 
ſind en die Verſtändigungsproben da. Die 
„Tatra“⸗Ouvertüre von Zelenſti leitete den Abend 
ein, ein Werk, an deſſen Schönheiten man ſich 
immer wieder ergötzt, zumal wenn ſie ſo künſt⸗ 
leriſch fein abgezeiäpnet werden, wie es unter 
Wolfstal der Fall war. y 


f Was ich noch nie erlebt habe: Vor mir ſaß ein 
junger Mann, der ſchlief während des Liſzt⸗ 
Konzerts ein und begann zu ſchnarchen. Bei 
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ſchwere Kränkung be⸗ dhe 


die Lauſanner Konferenz vertagt werden 
ſollte, wird wahrſcheinlich bald verſchwin⸗ 
den, da das Reparationsproblem einer Löſung 
ſtändig näher kommt. ö 
„Morningpoſt“ ſagt in ihrem Finanzteil, die 
Eity nehme an, daß in einigen Monaten DI 
Bedingungen für eine gründliche Prüfung 
des Reparations- und Schuldenproblems beffer 

jein werden. Gleichzeitig herrſche natürlich wegen 
ne 


der Lage in Deutſchland einige 
ruhe. 

. Chronicle“ führt aus, es ſei nicht 
ratſa m, die franzöſiſche oder die deutſche Re: 
gierung zu veranlaſſen, ſich in der Repa- 
rationsfrage vor den Wahlen unwider“ 
ruflich feſtzulegen. Nach den Wahlen 
aber müſſe eine jedermann verſtändliche euro- 
päiſche Politik zuſtande kommen, die das 
amerikaniſche Volk bei feinen eigenen Wahlen 
im November vor Augen haben werde. 


Sondierungen Lavals in A. S. A. 

London, 19. Januar. Nach einer Reuter? 
Meldung aus Waſhington läßt der franzöſiſche 
Miniſterpräſident Laval gegenwärtig die Auf- 
faſſung der verantwortlichen Kreiſe der Ber- 
einigten Staaten über die Möglichkeit 
einer Verſtändigung des Hoover 
Moratoriums ſondieren. 

——— 


Lettiſche Hetzer 
und das herder-Ddenkmal 


in Riga 
„Sit es gleich Tollheit, hat es doch Methode!“ 
Man muß es den chauviniſtiſchen Verfechtern 
einer eignen lettiſchen Kultur laſſen: die Folge⸗ 
richtigkeit in der Blamage vor der ganzen Welt 
haben ſie ſozuſagen in Erbpacht genommen. So 
erklärt ſich denn auch ungezwungen die neueſte 
Kulturforderung der nationalen „Führer“: die 
Entfernung des Herder⸗Denkmals auf dem Dom⸗ 
platz in Riga. ; zu 
Herder hat bekanntlich einige 
Königsberg kommend, in Riga als 


ahre, von 
rediger am 


` 


zugehen. Eine ſolche Erklärung müſſe man 
abgeben, wenn man er gegen jiġ jelbf 
das Todesurteil der Duldung einer Er⸗ 
mordung der Rechtmäßigkeit im Lande unters 
zeichnen wolle, die allen Bürgern notwendig 
und unerläßlich ſei. Ein Geheimnis daraus 
zu machen, was kein Geheimnis mehr fei, wäre 
völlig ſinnlos. P 

Auch die „Gazeta Warſzawſta“ übt auf ihre 
Art Kritik an den Ausführungen des Innen 
miniſters. Das Blatt iſt beſonders Deunzublge 
durch die Aeußerung des Miniſters Pieracki, daß 
den Minderheiten im Lande gleiches 
Recht eingeräumt werden 1 ſie 
nach den Begriffen der polniſchen tierung 
loyal ſind. Die „Gazeta Warſzawſta“ it zwar 
der Anſicht, daß man den Minderheiten auch ge? 
wiſſe Rechte zubilligen müſſe, jedoch 
ſich der polniſche Staat auf das national’ 
polniſche Element ſtützen und ſein Beſtreben 
müſſe dahin gehen, dieſem nationalen Ele 
ment die unbedingte Führung im Staate 
zu ſichern. Beſonders müßte die polniſche Ber 
völkerung in den nationalgemiſchten 
bieten unterſtützt werden. Da dieſer Stand, 
punkt in den Darlegungen des Miniſters nich 
um Ausdruck komme, deshalb lehnte die „Gazeta 

arſzawska“ die Ausführungen ab. - 
Dom und als Lehrer zugebracht und hier für die 
Entwicklung feines Weſens bedeutſame Jahre ver 


— 


Berlioz wollte er fein Schlummerchen fortſetzen, 
aber da ging es zu lebhaft zu. Ein wunderlichet 
Kunſtenthuſiaſt! ; 


* 


Alfred Loake. 
— — 


Jeitſchriftenſchan 


Zeitſchriſt für Geopolitik, 1932, Heft 1, Jannat- 
Kurt Vowinckel Verlag G. m. b. H., Berlin⸗Grune, 
wald. — Wie ſteht es mit der Welt? 
Unter dieſem Titel bringt die „Geopolitik“ zum 
Jahresbeginn einen ungemein ſicher gedachte 
in ſeiner Zuſammenſtellung lebendigen un tief 
8 Ueberblick über die Weltlage. Die 

zandlung in den Vereinigten Staate! 
wird lebhaft, ja ſprühend in einem anonymen 
Bericht aus Waſhington, die zu wenig ver 
dene, geopolitiſch ſehr intereſſante Lage auf det 
beriſchen Halbinſel von Dr. Lautenſac 
ndelt. Einen beſonders geglückten Ver 


erſchiebung aller geiftigel 
damit vollzieht, iſt das Theme 


und Wirtſchaft in ihrer gegenſeitigen Abhängen 
teii — ein Beitrag zur ——— der neue 
Staatsidee, den K. Pintſchovius liefert, wie den 
überhaupt die Geopolitit als Wiſſenſchaft in de 
kommenden Jahren vieles zur Klärung des l 
tiſchen Geſchehens beitragen kann. 


Dofener 
Tageblatt 


Poſener Kalender 


Dienstag. den 19. Januar 
Monbnenaufgang 7.51, Sonnenuntergang 16.15. 
Se aufgang 11.50; Monduntergang 4.49, 
* eute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
Ber., Grad Celſ. Südwinde. Barometer 772. 
Satt. 
eſtern: Höchſte Temperatur . 5, niedrigste 
~ i Grad Celſ. : a 


Wettervorausſage 
für Mittwoch, den 20. Januar 


achts wieder kälter, vielfach Nebelbildung, am 
za recht mild und zeitweiſe Aufheiterung. 
Meteſſerſtand der Warthe am 19. Januar +- 1,49 


Wohin gehen wir heute? 


i Teatr Polfki: 
Dienstag: „Aurelchen, tu das nicht“. 
middle „Wie erobert man die Frau“. (Ko⸗ 
e. 
Donnerstag: „Wie erobert man die Frau“. 
Dien Teatr Nowy: 
ag: „Zarin und Rajputin“, 
Daltwoch: „Zarin und Raſputin“. 


onnerstag: „Zarin und Raſputin“. 
Die Teatr „Usmiech“: 
(Sate „4 Uhr nachm.: „Hänſel und Gretel“, 
di chülervorſtellung.) 
Mittstag. abends: „Der weiße Majur“. 
twoch: „Die keuſche Suſanne“. 
onnerstag: „Das Land des Lächelns“. 


„Hai = (5, 7, 9 Uhr.) 
„Liebe im Frühling“. (45, % 
ez) Abr) Frühling“. (145, 47 


wosci: Film: „Ehe ohne Trauung“. Revue: 
Sie Auf Hawai“. (5, 7, 9 Uhr. 
Ripe „Trader Horn“, (5, 7, 9 Uhr.) 
liona: „Dynamit“, (5, 7, 9 Uhr.) 
— — 


Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
— ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be: 
ric ehe der — ul. Pocztowa 30 (fr. Fried- 
cſtraße). Telephon 5555 erteilt. 
nunachtdienſt der Apotheken vom 16. bis 23. Jas 
St r. Altſtadt: Apteka pod Bialym Ortem, 
wierv Rynek 41; Apteka sw. Piotra, ul, Pól- 
ite 1; Aptela Sw. Marcına, ul. Fr. Rataj- 
gata 12; Apteka srödecka, Rynek Srödech 1. — 
ue Apteka Mickiewicza, ul. Mickiewicza 
15 Apteka „Pod Opatrznoscig Boſka“, ul. Da- 
einuſkiego 76. — L 
Aftiego, ul. Marja, 
tida: Apteka 


azarus: Apteka p. Plus 
oa (Ecke Niegolewſkich). 
pt ortuna, Górna Wilda 96; 
Shta przy Bramie Wildeckiej, Górna Wilda 3. 
Nändigen Nachtdienſt haben: Solatih-Apothete, 
Audowiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit 
nac nahme von Sonn» u. Feiertagen von 2 © 
p Mitta s bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
eng ie Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariz. 
a a 158. und die Apotheke der Stabtkranken⸗ 
e, Pocztowa 25. 


— ͤ ͤ ͤ—— AR a VAR 
Kleine Poſener Chronik 


Kr. Dienſtmädchen will das Leben nehmen, 
Di ihr die Arbeit mißfällt. Das zojährige 
Ron mädchen Anna Ziemjia aus Ociejzgn, Kr. 
a0 n, die erſt einen einzigen Tag bei dem Land⸗ 
ders Dr. Cyprian in unas öwfo arbeitete 
don te ſich das Leben zu nehmen. In der Nacht 
ul onnabend zu Sonntag ſchnitt ſie ſich die 
tap dern an der Hand durch, und außerdem 
wyp te ſich in die Kehle. Die Schwerverletzte 
Lerde in johr bedenklichem Zuſtande von der 
kenhelichen reitſchaft in das Städtiſche Krane 
die aus gebracht. radige Nervoſität und 
nicht 1 ienſtſtellung ſollen das 

chen zu dieſem Schritt veranlaßt haben. 
ad Seim rer] verunglückt. Der 12jährige 
deim islaus Chwilkowſki, Walliſchei 48, ſtürzte 

dts Eislauf auf dem Przepadek in der Nä 
Wen Bauen 0 unglücklich hin, daß er ſich 

X ecken zuzog. 

dis Nerven ufammenbrud auf der Arbeitsſuche. 
Obe arbeitſuchende 28jährige zum: Pargrat aus 
Anpi? erlitt in der ul. Aleje Marcinkowſkiego 
it der Bank Polſki einen . 
teil, Der hinzugerufene Arzt der reitſchaft 
ihrellt der Kranken die erſte Hilfe und ordnete 
baus Ueberführung in das Skädtiſche Kranken⸗ 
-Stofe an. An der Unfallſtelle hatte bald eine 


1 è 
aut 5 runken. Der 22jährige Roman Fabis 
eſſen 
Br Fa überquerten in heim (Jeziorki), Kr, 
lde ganz feft zugefrorenen See. 
dem brachen ein und fanden den Tod unter 
Umi hl Eine Rettung der Verunglückten war 
eivislich Die Leiche des Fabis wurde nach 
erſt nach Mündigem Suchen, die ſeiner Schweſter 


drei Stunden geborgen. 


Wi Jagdtrophäenſchau 
genden werden um die Veröffentlichung des fol⸗ 
audiermit 


"an re engen Ende Februar oder 


Nr. ber ata in unſeren Bureaulokalen, Piekary 
Ja dtropfanſtalten will. Zugelaſſen werden alle 
Unferedophäen. die im Jahre 1931 von Jägern 


Ntj j J x 

Aumelchende Anzeige darüber Nachricht geben. 
da groer bitten wir bis zum 25. d. Mis. an 
dichten. tetariat unſeres Vereins, Piekary 6, zu 
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in Solatſch 


Seinen Schwager erſchoſſen 


X. Poſen, 19. Januar. Zwiſchen dem 35 a — 
gen Leon Piotrowſki, Grudzinier 35, und deſſen 
Schwager Joſef Jerzykowfki beſtanden ſeit län⸗ 
ge Zeit Unjtimmigteiten, die geitern in den 
bendſtunden einen furchtbaren Abſchluß fanden. 
Als ſich geſtern die beiden zufällig e e 
115 nach kurzem Wortwechſel Piotrowſti einen 
evolver und ihol feinen wager nieder. Der 
Tod trat auf der Stelle ein, 
Die Gerichtsbehörde traf nach wenigen Minu⸗ 
ten am Tatort ein, wo ſich inzwiſchen eine unge⸗ 
ure Menſchenmenge angeſammelt hatte. ie 
ei wurde in das Gerichtsproſektorium ge⸗ 
bracht. Leon Piotrowſti behauptet, von ſeinem 
Schwager verfolgt und mit dem Tode bedroſt 
worden zu fein. Er ſtellte ſich ſelbſt der Polizei 
ur Verfügung, die ihn für verhaftet erklärte. 
Er Ermittelungen dürften den Tatbeſtand auj- 
aren, 


Offiziere werden wegen 


Unterſchlagung verurteilt 


X Poſen, 19. Januar. Geſtern ijt vor dem 
8 ie das Urteil in dem ſeit 
Anfang Dezember laufenden Prozeh gegen meh⸗ 
rere Offiziere der Remonte⸗Kommiſſion des D. 


K. VII, die wegen Mißbrauchs beim Kauf und 
Verkauf von ilitärpferden angeklagt waren, 
gefüllt worden. Oberleutnant Lozinſki 
wurde als Hauptangeklagter zu 3 Jahren Ge⸗ 
füngnis bzw. Beſſerungshaus und 3000 zt Gerd- 
ſtraſe mit Umwandlung in Haft im Fall der 
Nichteintreibbarkeit (je ein Monat für 500 74) 
ſowie Ausſtoßung aus dem Heere verurteilt. Ihm 
wird die Unterſuchungshaft, in der er ſich ſeit dem 
25. November 1930 befindet, angerechnet. Ober⸗ 
leutnant Roznowfli erhielt 6 Monate Gefängnis 
— bei Anrechnung der Anterſuchungshaft und 
des Stubenarreſtes — mit gleichzeitiger Aus⸗ 
ſtoßung aus dem Heere. Rittmeiſter Januſz Ka- 
puscinſti, vom 15. Ulanenregiment, wurde zu 
3 Wochen Haft, Rittmeiſter Labedzfi zu einer 
Woche Stubenarreſt, den er in der eigenen Woh- 
nung abſitzen kann, und Major Meißner eben⸗ 
falls zu einer oe Stubenarreſt verurteilt. 
Den Major Meißner betraf kein Vorwurf 
finanzieller Natur. Im Laufe der Verhandlung 
ſind 140 Zeugen vernommen worden. Die Ver⸗ 
teidigung des Hauptangeflagten lag in den Hän⸗ 
den des Rechtsanwalts Szuſt, während die ibri- 
en Angeklagten von den Rechtsanwälten Szur⸗ 
ej aus Warſchau und Neußer aus Poſen ver⸗ 
teidigt wurden. 


die Poſener Feuerwehr — das Mädchen für alles 
Rückblich und Ausblick 


Die Poſener Feuerwehr 


x Poſen, 19. Januar. 
5 5 Jahre zu 13 großen, 


wurde im vergangenen 


„10 mittleren und 65 kleinen Bränden gerufen. 


Die Verringerung der Inanſpruchnahme wird 
teils auf die Be Ba na des Städtiſchen 


Polizeiamtes über die Verhütung von Bränden 
* rt. In 363 Fällen iſt bei Ruhen, 

i der Rettung von Ertrintenden ujw. Hilfe 
gebracht worden. Es wurden 14 Rußbrände vers 
zeichnet. Die Feuerwehrleute bedienen außer⸗ 
dem die Sanitätswagen des Städtiſchen Kranken⸗ 
hauſes. Insgeſamt wurden 2891 Kranke trans⸗ 
portiert. 


Die Zahl der blinden Alarme 


ging g und betrug im vergangenen Jahre 
22. as das Perſonal betrifft, ſo verfügt die 
be Feuerwehr über 108 Mann in drei Ab⸗ 
teilungen, der Hauptwache in der Maſztalarſka 
und den Nebenwachen in der Grunwaldzka und 
in Glöwna. Die Jahl ijt im Vergleich zur Ein⸗ 
t a Aller pärlich, doch a FR Finan⸗ 
zielle $ ſichten ſpielen eine bedeutende Rolle. 


Uebrigens hat Paus vorzügliche Waſſer⸗ 
e 


1 ungen 
gib nel Waſſer, was von beſonderer Wichtig: 

Die Poſener Feuerwehr ſteht techniſch auf der 
prn: Se hat 6 Wagen, davon 3 Pumpen, 
2 Leiterwagen und einen fog. „Gaswagen“. Die 
Kraft n entwickeln eine Geſchwindigkeit bis 
zu 50 Kilometern in der Stunde, was vollkom⸗ 
men ausreicht. Die 8 Brände gab es in 
Pokrzywno, wo im Oktober große Gebäude in 
Brand geraten waren und eine Löſchtätigkeit 
von 20 Stunden beanſpruchten, und im Jüdi⸗ 
ſchen Krankenhaus in der iy Wazów. 

Der Kommandant der Feuerwehr, Jan Kie⸗ 
dacz, plant den 

Kauf eines Tauchapparats 

r. Rettung von Ertrinkenden und neuer 
ignale für alle Wagen. Außerdem wird die 
Anlage von 20 neuen Feuermeldern in Gurtſchin, 


Schwer uſw. geplant. Es beſtehen n i⸗ 
tere Pläne, Aber be Wirtschaft e Pax ie 
Einſchränkung. 


Nur noch 6 Tage 


haben Sie Zeit, um ſich zu überzeugen, ob Sie als 
Wahlberechtigter in den Wählerliſten für die Land- 
gemeindewahlen verzeichnet ſind. Nehmen Sie 
noch heute Einſicht in die Liſten! 


Es iſt Ihre Pflicht! 


weitere Erleichterungen 


Tabahanban iſt ſtrafbar! 


für die Touriſten 2. Inowroclaw, 19. Januar. Vor der Straf⸗ 


auf der Eiſenbahn 


Infolge der Bemühungen des Verbandes pol⸗ 
niſcher Touriſtenvereine ſind die Bahnfahrt⸗ 
5 für Touriſten e erweitert 
worden, als das dee ee um die Zahl 
der Aus- und Zufahrtsſtationen vergrößert hat, 
für die die ermäßigten Touriſtenbilletts (25 Pro⸗ 
zent) für Mitglieder von touriſtiſchen und landes⸗ 
kundlichen Vereinen, die dem Verbande polniſcher 
touriſtiſcher Vereine angehören gültig nd, Die 
Zahl der Ausfahrtsſtationen ift dadurch auf acht 
erweitert worden, daß man einer Reihe von un⸗ 
berückſichtigten Städten, die einen regen Touriſten⸗ 
verkehr haben und Sitz touriſtiſcher oder landes⸗ 
kundlicher Vereine ſind, 5 Ermäßigung ge⸗ 
währt. Es ſind dies: Breſt, e Kalisch, 
Przemysl, Zawiercie ſowie Königshütte, Ryb- 
nik und Chorzów in Schleſien Erweiter wurde 
ferner, wie ſchon geſagt, die Zahl der Zufahrts⸗ 
ſtationen, und zwar um: Oblaziec in den ſchleſi⸗ 


Kan Bestiden und Polana ſowie Jaworze⸗Ja⸗ 
i 


enice, Jaſtrzebie⸗Zdröj, Gtoczów, Biala-Qipnif 
in Podhale, Poronin, Mſzana Dolna in den 
Tucheler Wäldern, Leoſia in der Kaſchubiſchen 
Schweiz, Wieżyca im Küſtengebiet, Wielka Wies, 
Hallerowo und Prochowo, außerdem in der Wo- 
ſewodſchaft Pommerellen: Konitz und Tama 
Brodzla, in anderen Gegenden Polens: Nowo⸗ 
jedlnia, Wieliczka und Wlodawa. 
— — — 


Iwangsverſteigerungen 


X. Mittwoch. 20. d. Mts., vorm. 10 Uhr ul. 
Fr Ratajczaka 29, Wohnung 6: eine komplette 
Eh immer- und Saloneinrichtung, Klavier, Näh⸗ 
maline, Kleiderſchränke, Waſchtiſch, Teppiche, 
Bilder, Porzellan, Glasgegenſtände, Bücher und 
verſchiedene andere Wirtſchafts⸗ und Gebrauchs⸗ 
gegenſtände. 


kammer hierſelbſt wurde dieſer Tage gegen einen 
Franciſzet Zelazny von hier in der Berufungs⸗ 
inſtanz verhandelt, der angeklagt war, auf fei- 
nem in Gniewkowo gelegenen Grundſtücke einen 
Streifen Land von 32 Metern mit Tabalpflanzen 
bebaut zu haben. Die Izba Skarbowa hatte ihm 
dafür einen Strafbefehl von 20 Stoty pro Meter 
= 640 Zloty, zugehen laſſen. Gegen dieſen wen 
befehl hat der Angeklagte Einſpruch erhoben mit 
der Begründung, daß er die Bilanzen ſofort ver- 
nichtet hat. Das Gericht hob hierauf den Straf: 
befehl auf und verurteilte den Angeklagten zu 
50 Zloty Geldſtrafe oder zu 5 Tagen Arreſt und 
zur Tragung der Koſten beider Inſtanzen. 


— 


Filehne 


ss. Aus dem Stadtparlament. Am 
Freitag, dem 15. d. Mts., fand die erſte Sitzung 
der Stadtverordneten im neuen Jahre ſtatt. Der 
Bürgermeiſter begrüßte die Anweſenden, gab zu⸗ 
nächſt einen Rückblick auf das verfloſſene Jahr 
und dankte den Stadtverordneten und den ein⸗ 
zelnen Kommiſſionen für die geleiſtete treue Mit⸗ 
arbeit zum Wohl der Stadt, deren 8 oratii ſie 
ſich in vorbildlicher Weiſe entledigt haben. Als 
erſter Punkt der Tagesordnung lag die Neuwahl 
des Vorſitzenden für das kommende Jahr vor. 
Stimmenmehrheit erhielt der Apothekenbeſitzer 
Kijewſti. Derſelbe nahm die Wahl an. Der 
Bürgermeiſter dankte dem bisherigen Vorſteher 
mit herzlichen Worten für die aufopfernde Tätig⸗ 
keit in der verfloſſenen Amtsperiode. Die ein⸗ 
zelnen Kommiſſionen wurden mit kleinen Aus⸗ 
nahmen wiedergewählt. Der Reſt der Tages⸗ 
ordnung wurde programmäßig erledigt. Eine 
Anfrage, ob im neuen u. auf eine Ermäßi⸗ 
gung des Preiſes für elektr. Licht und Strom für 
Kraft zu rechnen wäre, mußte leider verneinend 
beantwortet werden. 


d Í and 20. Januar 1932 


Ur. 15 
Mittwoch, den 


Telcare 


Eisbahnen und ihre Gefahren 


Wenn ſtärkerer Froſt Einkehr gehalten hat 
entſtehen auch bald überall Eisbahnen, auf denen 
ſich jung und alt mit Schlittſchuhen tummelt. 
Die erſten Eisbahnen, die meiſtens bereits nach 
einer einzigen Froſtnacht entſtehen, ſind die künſt⸗ 
lichen oder gegoſſenen, die beſonders häufig in 
10 ri Städten anzutreffen ſind. Etwas mehr 

roſt muß ſchon kommen, wenn auf überſchwemm⸗ 
ten Wieſengeländen eine Eisbahn entſtehen ſoll, 


P 
„Heimatpoſt“ vergriffen 


Unſer neues Wochenblatt „Heimatpoſt“ hat 
leich bei ſeinem Erſcheinen ein ſo lebhaftes 
Fntereſſe bei allen Volksgenoſſen gefunden, daß 
die erſte Nummer bereits vergriſſen iſt. Trotz⸗ 
dem find wir gern bereit, auch weiterhin jedem, 
der es wünſcht, eine Probenummer unentgeltlich 
zuzuſenden; doch bitten wir alle, die die am fom- 
menden Berg erſcheinende Hummer 2 zu er- 

Iten wünſchen, ih ſofort zu melden. Nur dann 
önnen wir bei der ſtarken Nachfrage eine Gewähr 
für die Zuſendung übernehmen. 


Die Redaktion der „Heimalpoſt“ 


noch ment Don aber muß einwirken, wenn Teiche 
und Seen r gar fließende Gewäſſer jo zufrieren 
ſollen, daß das Eis für Schlittſchuhläufer tragbar 
ein ſoll. Sicherlich gibt es in Deutſchland im 
Winter nach einem längeren Froſt weit mehr 
Eisbahnen als Orte gezählt werden können, denn 
abgeſehen von wenigen beſonders hoch und un⸗ 


günſtig gelegenen Gebirgsorten hat wohl jo gut 


wie jeder Ort mindeſtens eine Stelle, die ſich im 
Winter bei entſprechender Witterung wie von 
elbſt zur Eisbahn umwandelt. Selbſt in klein⸗ 
ten Dörfern laſſen ſich jedoch oft verſchiedene 
Eisbahnen auffinden. Häufig ſind es nur win⸗ 
ige Flächen, die dazu paſſen: manchmal dehnen 
f aber die Eisbahnen auch kilometer⸗ und 
meilenweit aus. 

Namentlich die Jugend, Buben wie Mädchen, 
kann es oft kaum erwarten, daß das Eis endlich 
o tragfähig wird, daß die Schlittſchuhe unter die 
Fuße geschnallt werden können. Immer von 
neuem wird an der Umrandung geprüft, ob es 
ſchon halten will. Dann wagt ſich der erſte 
mutige Junge hinaus auf die glatte Fläche, bald 
folgen die anderen, und dann wird die Zahl der 
Schlittſchuhläufer immer größer, Auf über- 
ge mmten Wieſen oder auf Bächen, wo das 

aſſer nur ſeicht iſt, kann ein Einbrechen nicht 
viel ſchaden; dagegen kommen jedes Jahr auf 
Teichen und Seen ziemlich viel Arin jeden 
Alters ums Leben, die beim Schlittſchuhlaufen 
einbrechen und ſich nicht mehr aus dem Waſſer 
herausarbeiten können oder deren Leben im 
cifig kalten Waſſer durch einen Herzſchlag beendet 
wird. 

Es ſeien daher hier einige Hinweiſe auf die 
Tragfähigkeit des Eiſes gemacht. Bei der Trag⸗ 
fähigkeit des Eiſes kommt es natürlich auch dar⸗ 
auf an, ob das Eis nur von einer einzelnen 

— — beſchritten oder mit ang ai be- 
aufen werden joll, oder ob 20 viele Perſonen 
auf dem Eiſe tummeln, 3 ich noch eng bei⸗ 
einander haltend. Eine Eisdecke von drei Zenti⸗ 
metern reicht bereits aus, um ein zehn⸗ bis zwölf⸗ 
jähriges Kind zu tragen, bei vier Zentimeter 
Dicke kann eine mittelſchwere Perſon darüber 
Schlittſchuh laufen; ſehr ſchwere Leute ſollten 
nur auf das Eis von Teichen, Seen und Flüſſen 
gehen, wenn es mindeſtens fünf Zentimeter 

tärke hat. Bei fünf bis ſechs Zentimeter Dicke 
beſteht für den einzelnen keinerlei Gefahr mehr, 
doch iſt auch in dieſem Falle anzuraten, daß die 
Zahl der Perſonen nicht au groß wird, die fiğ 
an einer Stelle anſammeln. Beſonders in der 
Mitte von Seen und größeren Teichen ſollten 
größere Anſammlungen vermieden werden. Hat 
die Eisdecke eine Stärke von zehn Zentimetern 
erreicht, ſo beſteht keinerlei Befürchtung mehr. 
Dann hält fe auch die Anſammlung einer grö⸗ 
eren Menſchengruppe aus, obwohl mit dem 

orhandenſein warmer Quellen ſtets gerechnet 
werden muß. Aber derartige Stellen ſind ja ſtets 
deutlich erkennbar. Jedenfalls empfiehlt es ſich, 
die Augen beim Eislauf offen zu halten. 

Beinahe jede Eisbahn hat einen anderen Cha⸗ 
rakter und ein anderes Ausſehen. Da gibt es 
ſolche, die wie ein langes, ſchmales Band da⸗ 
liegen, andere gehen in der Breite weit aus⸗ 
einander, manche ſind beinahe quadratiſch ge⸗ 
ſchnitten, nähern ſich der Fläche eines Kreiſes 
oder laufen wie in einem ſpitzen Keil aus. Es 
gibt Eisbahnen inmitten von Mietskaſernen, und 
es gibt Eisbahnen, die in der Einſamkeit ver⸗ 
ſchneiter Wälder liegen. Auf der Luxusbahn ſpielt 
beim Schlittſchuhlauf Muſik, auf den dörflichen 
Eisbahnen hört man nur das Schreien und 
Kreiſchen der Kinder. Die Luxuseisbahnen wer⸗ 
den jeden Tag gefegt und in Ordnung gehalten, 
auf den Eisbahnen um die Dörfer draußen finden 
ſich 0 einmal ein paar Jungens bereit, 
den Neuſchnee wegzubringen. Doch, welchen Cha⸗ 
rakter eine Eisbahn immer haben mag, immer 
dient ſie dem ſchönen und geſunden Sport des 
Schlittſchuhlaufens, und ſtets wird man darauf 
eine fröhliche, rotbäckige Kinderſchar finden. 


Strelno 


l. Einbruch in ein Kloſter. Vor einigen 
Tagen wurde in das Oblatenkloſter in Markowic 
während der Andacht ein frecher Einbruch wer: 
übt. Der Dieb öffnete gewaltſam die Zelle des 
Pförtners, erbrach einen Schrank und jtahl dar: 
aus 200 Zloty Bargeld, welches dort als Meſſe⸗ 
und Opfergeld 1 wurde. Der energi- 
ſchen Ermittlung der Polizei gelang es, einen 
ebemali en Kloſterbruder J. K. des Diebſtahls 
zu überführen und zu verhaften. 
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Auland 


Von Schadenerſatz und Haftpflicht 


Wer vorſätzlich oder fahrläſſig einem anderen auch dann, wenn ihm keine Schuld nachgewieſen 
Schaden zufügt, iſt zum Schadenerſatz verpflichtet, werden kann. Die Erſatzpflicht tritt nicht ein 
das heißt er hat den alten Zuſtand, ſo wie er wenn der Schaden durch ein Haustier verurſacht 
vor der Verletzung war, wieder herzuſtellen oder, wird, das dem Berufe, der Erwerbstätigkeit oder 
wenn das nicht möglich iſt, eine eniſprechende dem Unterhalte des Tierhalters zu dienen bes 
Geldentſchädigung zu leiſten. Haben mehrere ge⸗ ſtimmt iſt, und entweder der Tierhalter bei der 
meinſchaftlich den Schaden verurſacht, ſo haftet Beaufſſichtigung des Tieres die im Verkehr erfor- 
jeder von ihnen für den vollen Schadenerſatz. derliche Sorgfalt beobachtet oder der Schaden auch 
Es muß jedoch grundſätzlich Verſchulden, alſo bei Anwendung dieſer Sorgfalt entſtanden ſein 
Fre: K a el es Sana 1 würde. 
zum Beiſpiel: der Fabrikant liefert tro ah⸗ ` 4 3011 
nung die beſtellte und zugeſagte Ware nich a Es iſt weiterhin möglich, daß außer dem eigent- 
zu ſpät. Man jagt in einem solchen Falle: der lichen Täter auch n andere Perſonen Jaden- 
Schuldner ijt im Verzug. A verletzt den B durch e Ich 15 5 Wenn N As 
flag ih Handhabung eines Revolvers oder einen Gärtner beauftrage, meine a S 


it ei an ſachgemäße Einpackung vor dem Erfrieren zu 
oh a a Fin Berihufyen. HE ſchützen, jo haftet mir der Gärtner für alle infolge 


fähigkeit vorliegt, unſachgemäßer Einpackung erfrorenen Blumen 


Das Handeln, durch das der Schaden zugefügt auch dann, wenn er die fraglichen Arbeiten durch 
wird, muß ferner har A we Das iſt — EINEN feiner Gehitfen hat aus den alte: 9 5 
Beilpiel nicht der Fal, wenn der Arzt mit Ein⸗ ae der Seer en nit K dez 
willigung des Kranken eine Operation vornimmt, ha tet bet l guaet, BIER A . 8 der 
oder wenn der Jäger einen tollwütigen Hund Auswahl, der BIRNEN. it die ge o S0 = 
erſchießt, oder wenn die zus beim Löſchen bei der Leitung der Arbeit die notwendige Sorg⸗ 
eines Brandes fremde Grundſtücke betritt und falt beobachtet hat. 
hierbei Schaden anrichtet. : Bei den heutigen Verkehrsverhältniſſen, wo fait 

Wird durch das Herabjallen eines Dachziegels jeder gezwungen ijt, zur Beſorgung feiner Ge⸗ 
oder eines Blumentopfes oder ſonſtiger Dinge ſchäfte größere oder kleinere Reijen zu unterneh⸗ 
Schaden verurſacht, ſo iſt der Beſitzer oder Mieter men und ſich Gaſtwirten anzuvertrauen, deren 
des Hauſes ſchadenerſatzpflichtig, wenn das Herab⸗ . er beim beſten Willen ebenſoweni 
fallen des fraglichen Gegenitandes die Folge prüfen kann wie die Treue ihrer Angeſte ten, i 
fehlerhafter oder mangelhafter Ang ift. es notwendig, daß der Gaſt gegen Verluſt der 
Er wird nicht zum Erſatz des entſtandenen Gha- in den Gaſthof eingebrachten Sachen 1 wird. 
dens verpflichtet ſein, wenn er zur Abwendung ohne daß er erſt dem Wirt eine Schul nachzu⸗ 
der Gefahr, die im Verkehr erforderliche Sorgfa 
beachtet hat. Für Schaden, den Tiere an Men⸗ 
ſchen und Sachen anrichten, haftet der Eigentümer nehmen, eine Erſatzpflicht für Verluſt; 


Reditsipienel 


Geſetzesprojekt 
zur Ankerſtützung der Heimarbeifen 


Durch Heimarbeit ernähren Pi in Polen 
einige zehntauſend Familien. r Broterwerb 
durch dieſes Gewerbe iſt jedoch ſehr mühſam, und 
auf einer im Sommer des vergangenen l 
veranſtalteten Ausſtellung des Heimgewerbes in 
Polen wurde in zahlreichen Siatiftifen auf die g 
geradezu erſchreckenden Zuſtände in dieſem Er. organe der Selbſtverwaltungen wird 


werbszweige hingewieſen. i it wi „das Recht der Gemeindevögte, der Bür 
Ne e und der Stadtpräſidenten erweitert, die 


wenn Unzurechnungs⸗ 


die gewerbsmäßig Fremde zur Beherbergung auf⸗ 
Vernich⸗ 


Der Miniſterrat hat den Entwurf des „kleinen 
Selbſtverwaltun ay pai beſtätigt, worin im 
Vergleich zu deſſen Dezemberwortlaut eine Reihe 
von Aenderungen durchgeführt wurden, die aber 
ſchließlich die Tendenz des Geſetzes unverändert 
elaſſen haben: die Kompetenz der Kollettiv- 
eingeſchränkt, 
ermeiſter 
Selbſt⸗ 


weiſe für einen Stunde i 

Ah, ee he 8 2 gue 0 wa oa 
Di ünde habe u r atlihen Verwaltungsbehörde ge- 

an ie 5 deten ſich mit tabt, — 5 — ſte 4 deren Kechte ebenfalls bedeutend erweitert 

einer Hilfe für das Heimgewerbe beſchäftigt. werde 


n. 

Dieſen Erwägungen kommt ein Geſetzesprojett Die hauptſächlichſte Aenderung im Vergleich 

entgegen, Das Eürzlic von der . Bolts- zu der Dezemberfaſſung des Entwurfes betrifft 
beim Sejm eingereicht wurde und 


ilfe die Gemeindeverſammlung als ſelbſtverwaltende 
r das . iele hat. Dem Pro- Hilfseinheit der Dorfgemeinde. Mit Rüchſicht 
pn zufolge jollen alljährlich ſechs Jahre hindurch darauf, daß die Gemeindeverſammlung ihren 
den Staotshaushalt 500 000 Zioty zur Dis⸗ Aufgaben in finanzieller Hinſicht nicht naftom» 
suae des Handelsminiſteriums eingeſtellt wer⸗ men wird wurde dieje zn titution nur auf dies 
n. Dieſer Fonds ſoll an . jenigen Siedlungen beſchränkt, die vorher Ein⸗ 
organiſationen und ⸗Inſtitute jowie ſoziale Ein⸗ zelgemeinden oder Gemeindeverſammlungen 
tungen aufgeteilt werden, die Abi mit der waren und eigene Immobilien oder anderes Bers 
Unter at der Heimarbeit 28 tigen. Aus mögen beſeſſen haben. Auf dieſe Weiſe wird eine 
dem Fonds ſollen cupe dem Pongi ‚und tierie | Gemeindeverfammlung nur dort beſtehen, wo 
che Rohmaterialien für die Heimarbeit beſchafft | irgendeine gemeinſame Einnahmequelle und die 
owie eine Abſatzorganiſation geſchaffen werden.“ Notwendigteit zur Schaffung einer Rechtsperſon 
Das u en weht ferner eine völlige Be. beſteht Außerdem m Sk Aufgaben der Ges 
T teug e der Heimarbeit jowie der | meinde bedeutend ſchmälert, u men wird fie 
a. ohftoffe von der Ger . A e verw Baier und über 
die Einnahmen aus 5 5 Quelle verfügen. Bei 
der Zuſammenarbeit mit der Gemeinde wird ſie 
tützun nur rein lokale bzw. ſolche N er⸗ 
dem Ve ledigen, für die ihr von der Gemeinde die ent- 
Landwirtſchaftsminiſterſums und des Finanz⸗ ſprechenden Mitte überlaſſen werden. 
miniſteriums jowie von dem Handelsminilter er- Ferner wurde das 5 eingeführt, das 
nannte Delegierte der Organiſationen und Inſti⸗ von einem wie gele wird. Das Shul- 
tute angehören follen, die die Unterſtützung des zendorf * eine Hi fsinſtitution der Gemeinde 
Heimgewerbes zum Ziele haben, ferner Dele⸗ bei der Ausführung von Verwaltungsarbeiten. 
gierte der Exportverbände dieſes Gewerbes und fn Gegenſatz zu dem Schulzen der Gemeindever⸗ 
auf dieſem Gebiet hervorragend tätige Perſön⸗ ſammlung, der von dieſer Inſtitution gewählt 
keiten. und bezahlt wird, ernennt den Schulzen des 
ie Tätigkeit des Komitees foll vor allem] Schulzendorfes der Gemeinderat; wird er 
darin beſtehen, daß dem Handelsminiſter Anträge | vom Gemeindefonds unterhalten. 
. ee . vor ei Ae die den 8 
ſamtkomplex der Anterſtützung der Heimarbei > 
umfaſſen, ferner Unterſuchungen über dieſes Ge⸗ Bedingungen die von den Kandidaten für be⸗ 
werbe anſtellt, es techniſch und künſtleriſch ver⸗ 
vollkommt, P ab En b die 7 
ſatzorganiſation der ergeſtellten rzeugniſſe v m 
eonlr und die Rane e Unterſtühung der ſchriftsmäßige Vorbereitung“ hinſtellte, über die 
Kommiſſion gewährleiſtet wird. Wie verlautet, ü 
hat dieſes Geſetzesprojekt in Sejmtreijen im all- i 
gemeinen eine günſtige Aufnahme gefunden. einer e rechenden 
i 2 Innenminiſterium wird in dieſer Angelegenheit 
Wie iſt zu bilanzieren im Einvernehmen mit dem Kultusminiſterium 
Ein bemerkenswerter Vorſchlag der Warſchauer entſprechende orſchriften erlaſſen. Die Befreiung 
Handelskammer. 2 tiſchen Pri en 1 ſt von 
Die noch geltenden Bilanzierungsvorſchriften der theoretiſchen Prüfung abpangig und kann von 
gehen en 8 für . Zeiten 10 af en den Berwaltungsbehötden vorgenommen werden. 
Prinzip aus, daß Wertpapiere und Auslands | Den Sekretär der Dorfgemeinde und deſſen Ver⸗ 
währungen, joweit fie auf der Börje notieren, in treter beruft der Gemeindevogt auf Grund des 
die Bilanz gu einem nicht 7 als dem Geſetzentwurfes „auf Grund eines Beſchluſſes der 
Vörſenkurs einzuſetzen ſeien, während Ropftoffe, Gemeindeverwalkung“ ein, während die Dezem⸗ 
Warenvorräte und andere Wertgegenſtände, die ber⸗Faſſung das eigene Gutachten des Vogtes awi 
einen Gegenſtand des Umſatzes der . maßgebend erklärte. Das gleiche a auch die 
theſellſchaft bilden, zu einem nicht höheren als dem Ent aſſung des Sekretärs und die Anſtellung von 
Marktpreis anzuſetzen find. Von der Erwägung | neuem erſonal. 
ausgehend, daß der Börjen- bzw. Marktwert der| Der Zwang, Selbſtverwaltungsmandate a 
oben angeführten Gegenſtände im heutigen Augen- nehmen, wurde nur auf diejenigen Perſonen bes 
blick in der Mehrzahl der Fälle ganz oder gar ſſchränkt, die ſich mit ihrer Kandidatur einver⸗ 
nicht dem tatſächlichen Wert entſpricht, und Bi- ſtanden erklärt haben. 
lanzen, die nach obigen Grundſätzen Pil dan Die weſentlichſte Aenderung auf dem Gebiet der 
werden, kein zuperläifges Bild über die Lage ſtädtiſchen Sel ſtverwaltungen N die Beibehal⸗ 
eines Unternehmens geben können, hat die War⸗ tung des Stadtverordnetenvorſteher⸗Amtes in 
ſchauer Handels» und Gewerbekammer beim Han- Warſchau, Lodz, Lemberg Krakau, Poſen und 
dels- und Induſtrie⸗ ſowie R Wilna. Dem vorherigen Plan zufolge ſollten in 
einen Vorſtoß unternommen und auf die Notwen⸗ allen Städten die Bürgermeiſter bzw. Präſidenten 
digkeit hingewieſen. daß für den gegenwärtigen gleichzeitig Vorſitzende des Stadtrats ſein. Fer⸗ 
Kriſenzeitraum ausnahmsweiſe andere Bilanzie⸗ ner wurde auch die Aenderung eingeführt, daß 
rungsgrundſätze aufgeſtellt werden, die allerdings während der Wahlen der Stadtverordneten und 
nur vorübergehend beiolat werden dürften. der Reviſionskommiſſionen, ſowie bei der Be⸗ 


Irrer e 


weiſen braucht. Daher legt das Geſetz denjenigen, [h 


N 


Steuern 


tung oder Beſchädigung der eingebrachten Sachen 
des Gaſtes auf, ohne Rückſicht darauf, ob dem 
Wirt oder ſeinen Angeſtellten eine Schuld daran 
nachgewieſen werden kann oder nicht. i 

Nur durch en Vertrag mit dem Galt 
kann ſich der Gaſtwirt von dieſer Pflicht befreien. 


Der vielfach in Hotels übliche. vom Wirt aus | 


eigener Initiative angebrachte Anſchlag, daß er 
jede Haftung ablehne, genügt dazu nicht. Es iſt 
vielmehr die Abſchließung eines ausdrücklichen 
Vertrages zwiſchen ihm und ſeinem Gaſt er⸗ 
forderlich. 

Die Haftpflicht des Wirtes beginnt, ſobald die 
Sachen von ihm oder ſeinen Angeſtellten an einen 
von ihm beſtimmten Ort lich Aufbewahrung ge⸗ 
bracht find. Die Erſatzpflicht des Wirtes tritt 
nicht ein, wenn der Schaden von dem Gaſt ſelbſt, 
einem Begleiter des Gaſtes oder durch höhere Ge⸗ 
walt verurſacht iſt; zum Beiſpiel wenn bei einem 
Hotelbrand die eingebrachten Sachen des Gaſtes 
mit verbrennen. Geld und Wertpapiere wie 
dem Wirt unter ausdrücklichem Hinweis auf ihre 
Eigenſchaft als Wertſachen übergeben werden, 
ſonſt haftet er nur bis zum Betrage von 1000 
Mark. Hat der Wirt die Aufbewahrung abge⸗ 
lehnt, ſo haftet er für den ganzen Betrag. Er 
kann ſich von der unbeſchränkten Haftung nur 
durch Abweiſung des Gaſtes befreien. Der Gaſt 
verliert den Anſpruch auf Schadenerſatz, wenn er 
dem Wirt den Schaden nicht ſofort anzeigt, ſobald 
er ihm zur Kenntnis gekommen ijt. 

Ein ank⸗ und Gaſtwirt, der nicht gewerbs⸗ 
mäßig Fremde beherbergt, hafter nicht für die von 
ſeinen Gäſten im Gaſtraum abgelegten Klei⸗ 
dungsſtücke, es fet denn, daß er die Kleidungs⸗ 
ſtücke in einem unter beſonderer Aufſicht ſtehenden 
Garderobenraum zur Aufbewahrung angenommen 

at. Auch in Den Falle kann er die Haftung 
durch entſprechende deutlich lesbare Aushänge in 
ſeinen Räumen beſchränken oder ablehnen. 


‚der Enlwurf zum „kleinen Felbſtverwalkungsrechl“ 


Einſchränkung der Rechte der Selbitverwaltung 


Beste und Beurteilung von Berichten und 
nträgen der Kommiſſionen ein zu dieſem Zweck 
ewählter Stadtverordneter den Vorſitz führt. 
ei niig w des Dorf», Kreis⸗ oder Stadtrates 
durch die ufſichtsbehörbe, müſſen die Neuwahlen 
im Laufe von 6 Monaten und nicht, wie bisher, 
im Laufe eines Jahres ausgeſchrieben werden. 
Das Innenminiſterium bzw. der Minifterrat 
kann dieſe Friſt jedoch auf ein Jahr verlängern. 
Von nun an wurde auch der . 
ſtaatlichen Verwaltungsbehörde das Recht ge⸗ 
nommen, die Stadtpräſidenten wegen Vernach⸗ 
läſſigung ihrer Pflichten in bezug auf die Staats- 
verwaltung mit einer Geldftrafe in Höhe von 
500 poty zu belegen. Dafür wurde ihnen ledig- 
lich das Recht gelaſſen, in ſolchen Fällen einen 
Verweis abzufaſſen. ; 
Schließlich wurde eine Vorſchrift eingeführt 
laut der ein Beſchluß des Gemeinderates, der na 
Meinung der Verwaltungsbehörde mit den Inter⸗ 
eſſen der Selbſtverwaltung nicht im Einklang 
ſreht und von dieſer Behörde abgelehnt wird, 


bei 1 Beſtätigung durch eine Drei⸗ 
e der Gemeinderäte rechtskräftig 
wird. 


Kleuer-Aundſchau 


Amortiſationsabzüge bei der Ein- 
tommenſteuer von Immobilien 
Ueber dieſe Frage, die für viele Hausbeſi 
von Wichtigkeit tem u bringt die, raige 
pouema „Miaſto Polſkie“ vom 
20. Dezember 1931 einige Angaben, denen wir 
u a. folgendes entnehmen: Abzüge für die Amor⸗ 
tifierung des unbeweglichen Be s bei der Fejt- 
egung Einkommens netto zur Einkommen⸗ 
teuer werden auf Grund der Ausführungsver⸗ 
ordnung des 3 vom 14. Mai 1921 
(2i U. Nr. 48, Poj. 298) vorgenommen; dabei 
ann als Schätzungsgrundlage dienen 1. der letzte 
gewühnlic des Gru pide, das nicht unter außer⸗ 
ewöhnlichen Umſtänden gekauft wurde, 2. ein 
Hachverſtändigen utachten in Bezug auf den 
Bauwert und 3. die Höhe der Feuerverſicherungs⸗ 


tüden und 4 
ziehen. Grund 
des Vorſtandes des Hause 
g ss Pro aeg 2 0 

; —2 Prozen r « 
verſicherungsſumme feſtgeſe Na unſerer An⸗ 
; 91 Par gie feſtgeſetzt, Di 
owy 


der , 
F bei dem 
auptſächlich d 
i 


find, als 
3 
5 5 ſie dem Fallen und 


0 


0 nichts be⸗ 
Een e ſondern kann nur aus 
i 


nen Deviſe „Geld nehmen, wo man es be⸗ 
kommt“. Wie dieje oben genannte ZJeitſchrift 
dann weiter ausführt, hat eine Rundfrage bei 
den Steuerbehörden anderer Teilgebiete ergeben, 


n 


fir. 15 
Mittwoch, den 
29. Januar 1932 
t 


daß fait überall die Feuerverſicherungsſumme als 
Grundlage einer 1—2prozentigen Amortiſations⸗ 
abſchreibung genommen wurde, jo bejonders in 
Warſchau, 2 5 und Lemberg. In allen ande 
ren Teilgebieten wird demnach nicht jo fistaliſch 
verfahren wie gerade im preußiſchen Teilgebiet, 
elbſt nicht in Kleinpolen, wo man in dieſer Hin⸗ 
gerade nicht kleinlich iſt. wie die ge⸗ 
eitſchrift ausführt. 


Rundfrage hat ſchließlich 
zur Folge gehabt, daß der Poſener Hausbeſſtzer⸗ 
verein eine dementſprechende Reklamation an 
die Steuerbehörde gemacht hat, in der die Praxis 
der Steuerämter anderer Teilzebiete ausdrücklich 
betont wird und eine Anwendung dieſer Ab 
N übrigen iR. aon auch bei uns gefordert wird. 


icht 1e 3 


nannte 
Das Ergebnis dieſer 


m übrigen iſt von dem genannten Verein ein 

undſchreiben veröffentlicht worden, das näheres 
über die Abzüge vom Einkommen bei der Steuer 
einſchätzung zur Grund und Gebäudeſteuer 
bringt. 


Erleichterungen für bisher 
gewerbeſteuerfreie Erwerbszweige 


Verſchiedene Erwerbszweige, die bisher voll 
kommen gewerbeſteuerfrei waren, ſind auf Grund 
der in Kraft getretenen Novelle zum Gewerbe⸗ 
ſteuergeſetz verpflichtet, für 1932 Gewerbepatente 
zu löſen. Die Novelle zum Gewerbeſteuergeſetz 
wurde jedoch erſt im Dziennik Uſtaw vom 31. Der 
zember 1931 veröffentlicht, und die betroffenen 
Steuerpflichtigen erfuhren erſt im Laufe der erſten 
Hälfte des Januar, daß ſie verpflichtet waren, 
noch vor Beginn des neuen Jahres ein atent 
zu löſen. Das Finanzminiſterium berig 9 2 
nun in einem Rundſchreiben vom 7. 1. 1 
L. D. V. 376/432 dieſen a A Zuſtand 
und beſtimmt, daß diejenigen ewerbebetriebe, 
für die die Novelle zum Gewerbeſteuergeſetz die 
das ik zur Löſung eines Patents neu einfi tt, 
das Patent erft bis Ende Februar löſen müſſen. 

Unter die Veſtimmungen dieſes Rundſchreiben? 
allen folgende Erwerbszweige, die bisher von der 
licht zur Löſung eines Gewerbepatents befreit 
waren: 


1. Handwerker und gewerbliche Unternehmen, 
die allein oder mit Hilfe einer menſchlichen Ars 
1 paik (Familienmitglied oder angenommene 
Arbeitskraft) tätig ſind, 


2. ſelbſtändige Unternehmen für Ausführung 
von Arbeiten und Lieferungen mit einem Umſaß 
bis 20 000 Zloty, 


3. Hotels und Penfionate, die über zwei bis 
vier Zimmer zu vermieten haben. 


Das oben erwähnte Rundſchreiben iſt insbe 
fondere für viele kleine Handwerker von feh 
großer Bedeutung, da nicht nur die Verſchiebung 
der Friſt für die Löſung der Patente eine gewiſſe 
Erleichterung bedeutet, ſondern weil vor allem 
niemand von der Steuerbehörde beſtraft werden 
kann, wenn er bis Ende Februar kein Patent 


gelöſt hat. 
die Stempelgebühr 
für Bnpothehenverpfändung 


Eine wichtige neue Auslegung 


I. Ein Schriftſtück, auf Grund deſſen eine Grund” 
chuld auf den Eigentümer eines Grundſtückes be⸗ 
ſtellt wird ($ 1196 B G. B.), unterliegt der 
Stempelgebühr gemäß Art. 139 des Stempel“ 
ejees, nicht gemöß Art. 84, da ein ſolches Schrift? 
tück keinen Vertrag über die Beſtellung einer 
Grundſchuld, ſondern eine einſeitige Erklärung 
darſtellt. 


Die Stempelgebühr für ein ſolches Schriftſtü 
beträgt alſo gemäß Art. 139 des Stempelgeieß, 
rundſätzlich 3 21; falls jedoch der Wert des OP 
elts angegeben werden kann und im Inhalt der 
Urkunde die Geldſumme ausgedrückt iſt und 1000 
Zloty nicht überſteigt, aber gate ift als 100 2) 
dann beträgt die Stempelgebühr 1 Zloty; wenn 
die Summe 100 Zloty nicht überfteigt, ift da⸗ 
Schriftſtück ſtempelfrei. 


2. Eine Urkunde, laut welcher jemand feih 
Recht aus einer Grundſchuld verpfändet (8 1275 
B. G. B) unterliegt der Stempelgebühr gemäß 
Art. 82 oder 83 oder 85 des Stempelgeſetzes. Die 
fer Grundſatz findet auch dann Anwendung, wen 
die Speth u ür den Eigentümer als Glän 
biger beſtellt iſt. Das Oberſte Verwaltungsgerich 
hat nämlich auf Grund § 1197 B. G. B. entſchie 
den, daß der Eigentümer des Grundſtückes, 
deſſen Gunſten die Grundſchuld eingetragen 
Gläubiger in beug auf die Grundſchuld iſt, u 
das Recht auf die Geldforderung unabhängig v t 
Eigentumsrecht an dem Grundbeſitz ſelbſt beſteh 
(Vgl. Entſch. des Oberverwaltungsgerichts von 
12. Juni 1931, L. Rej. 1903/28). 


Hieraus ergibt ſich, daß die Bezeichnun „Beh 
Pfändung“ auch in dem Falle angebracht ift, wen, 
eine Grundſchuld für den Eigentümer eines Grun 
ſtücks beſtellt iſt. è 


Die Stempelgebühr beträgt demna gemöb 
Art. 82: 1. für Verträge über die Stellung eine“ 
Pſandes oder einer Hypothek als Kaution gutsy 
ſätzlich 0,1 Prozent der Kautionsſumme: 2. a) fe: 
Kautionen zur Sicherung eines Wechſelkredil 
b) Dienſtkautionen; Aung der ur Sicher; 
der rechtmäßigen Erfüllung der Pflichten of 
Vormund oder Kurator, d) Kautionen zur 5 
hinderung einer Anterſuchungs⸗ oder Strafhinten, 
512 7 e) Kautionen zur Sicherung von Neben) 
orderungen (Verzugszinſen, Gerichtskoſten ufo, 
bei Forderungen, die ſich aus einer ſtempelpfli 
tigen Urkunde ergeben, wenn die Stempelge 
für dieje Urkunde entrichtet wurde; f) Kaution 
zur Sicherung von Forderungen, die fih aus eit 
Krediteröffnung ergeben können, wenn die o 
bühr gemäß Art. 134 Abi. 2 entrichtet wurd 
je 3 Zloty. 


t 
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Nr. 15 


Die politische Schuldenlast der Welt 


Der Gesamtumfang der Schulden beträgt 54,6 Milliarden Reichsmark 


Die Welt steht vor der Frage, ob sie sich mit 
nem mutigen Entschluss der verhängnisvolien Lasten, 
der Weltkrieg ihr auigebürdet hat. entledigen. 
T ob sie sich selbst dazu verdammen will, ‚sie 
Weiterzuschieppen. 
d ist also angebrachter denn je, sich einen Begriff 
an zu machen, wie widernatürlich und gefährlich 
ie politische Verschuldung der- Weltstaaten unter- 
einander ist, die infolge des Weltkrieges neben der 
»Natürlichen“ Verschuldung der Weltwirtschaft ent- 
Standen ist, wie sie zwangsläufig und durchaus orga- 
duch aus dem laufenden Austausch von Waren, Dienst- 
eistungen und Kapitalien erwächst. 
i ür die interallierten Kriegsschulden und die damit 
m Zusammenhang stehenden politischen Verpflichtun- 
— einer Reihe kleinerer Länder ist gegenwärtig laut 
hstitut für Konjunkturforschung als 


Kapitalwert ein Bruttobetrag von 
Tund 54,6 Milliarden Reichsmark 
anzunehmen, 


In dieser Summe sind jedoch 17 Milliarden Reichs- 
Mark Schulden entbalten, die das ehemalige Russland 
Aufgenommen hat und für die noch keine Rück- 
zahlungsregelung getroffen ist. Vom Rest entiallen 
fund 33 Milliarden Reichsmark auf die Schulden der 
reparationsberechtigten Mächte, für die nach Auf- 

hnung der gegenseitigen Schulden und Forderungen 
ein Nettobetrag von etwa 26,8 Milliarden Reichsmark 
estzustellen ist. 

Mit diesen 26,8 Milliarden Reichsmark sind die 
feparationsberechtigten Mächte an die Vereinigten 

aaten von Amerika verschuldet. 

Die deutschen Reparationsverpilichtungen, die (wenn 
* die im Voung-Plan festgelegten Jahreszahlen mit 

Prozent kapitalisiert) für die Gegenwart einen Bar- 
vert von etwa 39 Milliarden Reichsmark darstellen 
Würden, sind insofern mit den Interalliierten Schulden 


in Beziehung gesetzt worden, als aus den deutschen 
Zahlungen die Verpflichtungen der reparationsberech- 
tigten Mächte abgedeckt werden. Die Reparations- 
verpflichtungen Ungarns (Barwert rund 97 Millionen 
Reichsmark), die Reparationsverpflichtungen Bulgariens 
(Barwert rund 154 Millionen Reichsmark) und die Be- 
freiungsschuld der Tschechoslowakei (Barwert rund 
170 Millionen Reichsmark) können dagegen nur zu 
sehr geringen Teilen zur Deckung der interallilerten 
Schuldenverpflichtungen herangezogen werden. 

Der weitaus grösste Teil der politischen Schuld- 
zahlungen fliesst letzten Endes den Vereinigten Staaten 
von Amerika zu. Im Fiskaljahr 1931/32 (1. Juli bis 
30, Juni) wären 

an Zinsen und Kapitalbeträgenrund 

253 Millionen Dollar fällig gewesen. 
wenn sie nicht gestundet worden wären. Die Zah- 
lungen an die Vereinigten Staaten sind alljährlich in 
der Hauptsache an zwei Terminen, am 15. Juni und 
am 15. Dezember, zu leisten. 

Die Einnahmen aus dem Dienst der interallilerten 
Schulden machten bisher in der Regel nur etwa 5 Pro- 
zent der gesamten Bundeseinnahmen der Vereinigten 
Staaten aus. Erst im Jahre 1930/31 war der Anteil 
der Zahlungen der reparationsberechtigten Mächte an 
den gesamten ordentlichen Einnahmen des amerikani- 
schen Bundes auf 6,7 Prozent gestiegen; 
einerseits auf die Zunahme der Zahlungen der Schuld- 
ner, anderseits aber auch auf den scharfen Rückgang 
der Gesamteinnahmen infolge der Wirtschaftskrise zu- 
rückzuführen. Der Anteil der interallllerten Zahlungen 
am gesamten planmässigen Schuldendienst der Ver- 
einigten Staaten dürfte von rund 15 prozent im Jahre 
1925/6 auf mehr als 21 Prozent im Jahre 1930/31 
angestiegen sein. Diese Zunahme ist um so bedent- 
samer, als 1930/31 die amerikanische Bundesschuld ım 
Zusammenhang mit den sinkenden Einnahmen zum 
erstenmal selt 1920 wieder gestiegen ist. 


Sogar Kreuger wackelt 
Fehlspekulationen des Zündholzkönigs 


Auch das riesige Gebäude des Weltfinanziers und 
holzkönigs Ivar Kreuger bekommt allmählich die 
hütterungen der Weltwirtschaftskrise zu spüren. 
er hat die Entwicklungsmöglichkeiten überschätzt 

“nd wurde schliesslich in Operatiorismethoden ge- 
drängt, die seinen ursprünglichen Plänen nicht im ent- 

testen mehr entsprachen. die aber durchgeiührt 
Werden mussten, well er für die irrsinnig wachsende 
Kapazität seiner Produktionsmittel Absatzmöglichkelten 
Schaffen musste. Die Entwicklung seiner Finanzie- 
rungspolitik ergibt sich am deutlichsten aus einigen 
Zittern. Das polnische Zündholzmonopol erlangte 
Kreuger im Jahre 1925 iür eine Anleihe von 6 Mi 
Ronen Dollar. Eine genau ebenso hohe Anleihe musste 
er 5 Jahre später Lettland geben für das dortige 
Zündholzmonopol, obwohl dieser Staat nur ein Füni- 

Zehntel der Einwohner Polens hat: Die Anleihe, die 

er Deutschland im Jahre 1930 gewährte, bezlfterte 

Sich auf den riesigen Betrag von 125 Millionen Dollar, 

also mehr als das Zwanzigiache der nach Polen ge- 

gebenen Anleihe, obwohl die  Bevölkerungszifier 

Deutschlands nur doppelt so gross ist wie die Polens 

und obwohl die ökonomische Struktur Polens dem 

Zündholzkonsum zweifellos günstiger ist als die 

Deutschlands. Den 8 Millionen Ungarn musste Kreuger 
für das Zündholzmonopoi 36 Millionen Dollar leihen. 


ès eine Schwächung des Kreugerschen Finanzgebändes 
leuten musste, wenn er seine Zündholzmonopole 
mit so rapid wachsenden Anleihebeträgen zu erkaufen 


bedarf keiner weiteren Erläuterung. dass nnd | 


l- | Zurückströmen der 


gezwungen war. Wie man weiss, hat Krenger sich 


auch R 
stark in Süd- und Zentralamerika 
engagiert, 
also gerade in den Ländern, die jetzt unter den un. 
mittelbaren Wirkungen der Weltwirtschaltskrise am 
stärksten leiden. Kein Wunder also, dass nach der 
Loslösung der schwedischen Krone vom Gold auch 
die Kreugerschen Werte rapid sanken; 
sie sind aui ein Viertel bis ein Sechstel des Standes 
Ihrer besten Zeit. in einigen Fällen sogar noch stärker 
gesunken. Wenn nun auch Kreuger bisher den finan- 
ziellen Anforderungen gerecht werden konnte, die das 
Werte seiner Gesellschaft vom 
internationalen Markt an Ihn stellte, so ist nun doch 
allmählich diese finanzielle Anspannung selbst für 
seinen mächtigen Konzern reichlich stark geworden. 
Bezeichnend dafür ist der y 
Zusammenbruchder Bank, 
die an der Spitze des schweizerischen Emissions- 
konsortiums der Kreugerschen Werte stand. Damit 
wird erkennbar, dass Kreuger sich mit dem Gedanken 
vertraut macht, die Grenze seines Reiches langsam 
zurückzustecken. Wenn ihm das gelingt. ohne dass 
es Irgendwo zn einem plötzlichen Einbruch kommt, 
so mag es sein, dass er die Prüfung übersteht. Aller- 
dings hat er viele Fronten zu verteidigen; denn seine 
Erzgeschätte, sowie die Kugellager-Produktion und die 
Zeilnlose-Unternehmungen sind nicht weniger von der 
allgemeinen Depression betroffen, als das papierene 
Rückgrat seines gewaltigen Konzerns. 


Der Lebensstandard | 


in Deutschland und in Polen 


Deutsche Arbeiter verbrauchen 30 Prozent, polnische Arbeiter über 60 Prozent 
ihres Einkommens — zur blossen Ernährung 


Zu der Frage der Unterschiede im Lebens- 
standard deutscher und polnischer Arbeiter 
liefert das Organ des Verbandes der Ingenieure 
und Techniker in der Wojewodschait Schlesien, 
„Technik“, einen interessanten Beitrag, der sich 
ani Ermittlungen des statistischen Reichsamtes 
in Deutschland und auf entsprechende polnische 
Untersuchungen stützt. Wir lassen nachstehend 
den Artikel in Uebersetzung folgen. Die Red. 

Die vom Statistischen Amt in Deutschland durch- 
Zusammenstellungen von Haushaltungs- 


Gesamtzahl 
Gruppen der Personen 
weniger 2500 bis 
als 2500 3000 
Arbeiter 4 86 255 
Privatbeamte 546 — 3 
Staats- und Kommunal- 
beamte 498 — 28 
u— —— — 
Firmennachrichten 
—— ern na tr nn nn man san m 
Konkurse 


E. = Fröffnungstermin. K. = Konkursverwalter. 


A. = Anmeldetermin. G. = Gläubigerversammliung. 
B Termine finden in den Burggerichten statt. 
rent. Konkursveriahren Rochus Piechowski. 


9, 1. 1932. K. Rerhisanwalt Dr. Wysocki. A. 
17. 2. 1932. Erster Termin 9. 2. 1932, 12 Uhr. G. 
25 2. 1932, 10 Uhr. 
Nesen. Konkursveriahren Fa. Gnieźnieńska Fa- 
bryka Krzeset, Fr. Schmeling. E. 12. I. 1932. 
S Rechtsanwalt Lukaszyk. A. 15. 2. 1932. Erster 
Li ermin 28, 1. 1932, 10 Uhr. G. 16. 2. 1932, 10 Uhr. 
e ba u. Konkursverfahren Klemens Przeradzki. 
E 12. 1. 1032. K. Jan Kelch. A. 18. 2. 192. 
r Termin 24. 2. 1932, 10 Uhr. G. 9. 3. 1932, 
. 
ikolai, Konkursverfahren Fa. „Oswag“, S, A. 
b Laziski-Görne. G. 10. 2. 1932, 10 Uhr. Zimmer 15. 
2 Konkursverfahren Józef Zakroc kl. ulica 
asna 6/7, bei Kaeppel. E. 5. 1. 1932. K. Tadeusz 
10 * A. S. 2. 1932. Erster Termin 26. 1. 1932, 
Uhr. G. 18. 2. 1932. 10 Uhr. Zimmer 29. 


Gerichtsaufsichten 


a; ermine finden in den Burggerichten statt. 
angen. Fa. „Geteha“. Gdyńskie Towarzystwo 
ter diowe, Antrag auf Zahlungsauischub. Prüfungs- 
Gne 21. 1. 1932. 10 Ubr. Zimmer 33. 
G&M. Zahlungsauischub auf Antrag der Firma 
im. ledska Fabryka Krzeset“, Fr. Schme- 
Ir niedergeschlagen. 
N Zaliiuugsaufschub Fa. Martha A. 
1932 ser, ul. Jagielloiska 1. Prüfungstermin 4. 2. 
Mysi 12 Uhr, Zimmer 6. 
wit Gertrud Wessela, ul. Pszczyńska. 
1932 auf Zahlungsaufschub. Prüfungstermin 22.1. 
und 2 Uhr, Zimmer 18. 
8 S bur k. Verglei Fial 62 lie- 
zZwicki G. = a Re Te Jozei Nie 


y 


budgets in der Zeit vom 1. März 1927 bis zum 29. Fe- 
bruar 1928 umfassten 964 Arbeiter-, 559 private und 
509 staatliche und kommunale Beamteniamilien. 

Fast in derselben Zeit, d. i vom 1. Januar 1927 
bis zum 31. Dezember 1928, wurden in Polen iden- 
tische Untersuchungen durchgeführt. Das durchschnitt- 
liche Monatseinkommen der von der dentschen Sta- 
tistik erfassten Arbeiteriamilien beträgt 272 RM. 
577 zł, das Einkommen der von der polnischen Sta- 
tistik erfassten Arbeiter Im Durchschnitt 258 zł 
(1 RM. = 2.12 20. 


Zahl der 


Personen 
mit einem Einkommen von (in RM.) 


3000 bis 3600 bis 4300 bis 5100 bis 6100 bis mehr 


3600 4300 5100 6100 7300 als 7300 
293 178 8⁴ — — — 
87 133 131 83 76 — 
68 91 si 87 79 65 


Die Ausgaben für Lebensmittel in der niedrigsten 
Lohngruppe und für Alkohol und Tabak betragen 47,9 
Prozent der Gesamtsumme, in der höchsten Lohn- 
gruppe mur 41,5 Prozent. Die durchschnittlichen 
Ausgaben bei den polnischen Familien betragen in 
diesem Falle 61,0 Prozent, (Ohne die Ausgaben von 
3,4 Prozent für Alkohol und Tabak.) 

Die Höhe des durchschnittlichen Haushaltungs- 
budgets einer Arbeiterfamilie beträgt 3325 RM.. einer 
privaten Beamteniamille 4712 RM. und einer staat- 
nchen und kommunalen Beamteniamilie 5349 RM. 

Die durchschnittliche Personenzahl eine r! 
familie beträgt 4,2 Personen, einer 3 Fa 
milie 3,6 Personen und einer Beamtenfamilie 3,9 Per- 
sonen. Dies zeigt einen weiteren Unterschied im 
re der Familien physischer und geistiger 

rbeiter. 

Die durchschnittlichen Ausgaben aller Familien im 
Verhältnis zum ganzen Budget in Prozenten zu- 
sammengesetzt sehen folgendermassen aus: 


Poln. 
Die einzelnen Deutsche Enquête 1927/28 Enquête 
Ausgaben 498 546 


964 206 
Beamte gelst.Arb. Arbeiter Arbeiter 
Lebensmittel 30,3 31% 41.1 61.0 
Alkohol u. Tabak 2,9 3.2 4.2 3.4 
Wohnung 2,0 11,5 10,0 4,0 
Wohnungseinrichtg. 6,4 5.5 3.9 2.4 
Licht und Heizung 3,7 3,5 3.6 4.4 
Bekleidung 13.9 12.6 12.7 13.3 
Körper- u. Gesund- 
neitspflege 2.6 2, 1,4 1,8 
Kultur- u. gemein- 
nütz, Ausgaben 8.4 7,9 6,3 3,4 
Sonstige 10,4 8.4 4.9 1.3 
versicherungen und 
Steuern 7.8 12.2 10.4 8.0 
Ersparnisse 1,6 1,9 1,5 — 
Insgesamt 100 100 100 100 


Man erkennt daraus das niedrige Lebensniveau des 
polnischen Arbeiters. Die Ausgaben für Wohnung 
machen im Haushaltungsbudget des Arbeiters und des 
Beamten in Deutschland eine beträchtliche Summe 


das war|K 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


aus, in Polen dagegen nur einen minimalen Betrag, 
besonders wenn man noch die Höhe dieser Prozente 
in Złoty berücksichtigt. 

Die Prozente der Ausgaben für Wohnung fallen mit 
dem Anwachsen der allgemeinen Budgetsumme. Für 
die niedrigste Lohngruppe der deutschen Arbeiter be- 
tragen sie 11,9 Prozent, für die höchste 8,8 Prozent. 

Die prozentuellen Ausgaben für Wohnungseinrich- 
tung, Hygiene und- Gesundheit, die kulturellen und 
sozi®en Ausgaben wachsen ständig mit der Erhöhung 
des Budgets mit. Dieses Anwachsen Ist ein Zeichen 
des höheren Lebensniveaus und ist nur dann mög- 
ilon; wenn die notwendigsten Lebensausgaben erfüllt 
sind. i 
Der grosse Unterschied zwischen den Ausgaben der 
Arbeiter- und Beamteniamilien wird auch durch das 
Annehmen einer bezahlten Hilfe bedingt. 

Die Frage der Ernähruhg wurde teilweise besonders 
genau untersucht. Im. allgemeinen kann man aus der 
nachstehenden Tabelle schliessen, dass die Ausgaben 
für pflanzliche Nahrung (durchschnittlich 42,5 Prozent 
und fleischliche 55,6 Prozent) bel den Arbeiter- 
familien iast keine Unterschiede bei der Zusammen- 
stellung mit der Lohnskala ausmachen. 


Durchschnittlicher 


Artikel Einheit täglicher Verbrauch 
Arbeiter geist. Arb. Beamte 

Fleisch gr 450 370 412 
Milch Lit. 1,3 1,24 1,42 
Butter gr 49 89 98 
Sonst Fettigkeiten gr 151 102 110 

äse gr 42 42 46 
Eier Stück 1,3 1,4 1,5 
Fische gr 58 60 63 
Brot und Semmel gr 1030 864 92 
Mehl, Reis und 

Grütze gr 222 175 222 
Kartoffeln gr 1387 1158 1361 
Gemüse gr 348 344 352 
Obst gr 263 336 402 
Zucker gr 146 136 161 
Bier Lit. 0,28 0,21 0,22 


Die Ausgaben für Alkohol und Tabak wachsen mit 
der Erhöhung des Budgets an. Die Besserung des 
Wohlstandes hat keinen Einfluss auf die Vergrösse- 
rung des Verbrauches von Brot, Mehl, Fetten (ausser 
Butter) und Kartoffeln. Bedeutend ist das Anwachsen 
des Verbrauchs von Fleisch. Butter, Milch und Käse, 
Eier, Kaifee, Tee und Kakao, Alkohol und Tabak. 


Im Verhältnis zu dem Verbrauch der einzelnen 
Personengruppen schwankt die tägliche Ausgabe für 
Lebensmittel je nach Vermögen zwischen 0,88 RM. 
bis 1,55 RM. ohne Alkohol und Tabak, zwischen 
0,91 RM. bis 1,78 RM. mit Alkohol und Tabak. 

Alkohol und Tabak nehmen also im Budget des dent- 
schen Arbeiters 7—15 Prozent ein. Wenn wir hinzu- 
fügen, dass die Familie durchschnittlich aus 4,2 Per- 
sonen besteht, und dass Alkohol und Tabak last nur 
vom Familienvater gebraucht wird, so wir 
sehen, dass der Betrag für Lebensmittel elner solchen 
Familie 4,2 X 0,85 = 3,47 RM. bis zu 6,51 RM. ohne 
Alkohol und 3,82 RM. bis 7,76 RM. mit Alkohol aus- 
macht. Nimmt man dabel nur die niedrigsten Zahlen 
und zählt man von der Lebensmittelguote die Pro- 
zente für Alkohol und Tabak ab, so sieht man, dass 
diese Ausgabe 25 Pfennig täglich ausmacht oder im 
Verhältnis zur durchschnittlichen Lebensmittelquote 
ee Aoao und Tabak von 0,85 RM, 29 Prozent 

trägt. 
noch keine ähnliche Statistik für 
Familien alter Schichten haben, 


schen 


Es ist ein grosser Nachteil, dass wir bisher | wirtschaftlichen 
die polni 


Mittwoch, den 20. Januar 1932 


Neuregelung 
des Düngemittelverkaufs 


Dem Sejm liegt zur Zeit ein Regierungsentwurf zu 
einem Gesetz über den Verkauf von künstlichen Dünge- 
mitteln vor, das eine Novelle der gegenwärtig gelten- 
den Verordnung des Staatspräsidenten vom 16. März 
1928 darstellt. In der Regierungsbegründung wird 
darauf hingewiesen, dass die Regierung bei der Durch- 
führung der bisher geltenden Verordnung auf Schwie- 
rigkeiten gestossen sei, die eıne Abänderung und Er- 
gänzung derselben notwendig gemacht hätten. Die 
wichtigsten in der Novelle vorgesehenen Aenderungen 
sind folgende: 

1. Die Bestimmungen über die beim Verkauf und bei 
der Aufbewahrung eriorderlichen Bescheinigungen über 
die Zusammensetzung und Verwendung der künstlichen 
Düngemittel, sowie über den Wortlaut der Aui- 
schriften sollen dahin geändert werden. dass die Fest- 
setzung der Einzelbestimmungen den zuständigen 
Ministerien überlassen bleibt. 

2. Die zuständigen Ministerlen sollen der Novelle 
zufolge die Beingnis haben. den Verkauf geringiſigiger 
Mengen von Künstlichen Düngemitteln von den Vor- 
schritten des Gesetzes zu beirelen. 

Ob der Gesetzentwurf in der vorliegenden Form 
zugenommen werden wird, erscheint noch nicht sicher: 
sofort nach Bekanntwerden haben die interessierten 
Handelskreise eine ablehnende Haltung bekundet. Die 
Warschauer Handelskammer hat auf einer eigens zu 
diesem Zweck einberufenen Versammlung insbeson- 
dere dagegen Stellung genommen, dass die Regierung 
den Entwurf dem Sejm unter Umgehung der daran 
interessierten, gesetzlich als Begutachter vorgesehenen 
Handelskammern vorgelegt habe. 

Nach einem in der polnischen Presse veröffentlichten 
Communiqué des Ministeriums für Industrie und Hande! 
sollen in der Frühlahrssaison 1932 Genehmigungen zur 
Einfuhr von Stickstoff-Düngemitteln nach Polen nicht 
erteilt werden. Die Fabriken in Chorzów und Mościce 
könnten den inländischen Bedari an Stickstoff vollaut 
decken und hätten die Preise für Kunstdünger so weit 
herabgesetzt, dass der polnische Kunstdünger zum 
Teil billiger, zum Teil ebenso billig wie der auslän- 
dische Kunstdünger verkauit werde. Diese Preis- 
herabsetzung sei nur dank der Verzichtleistung der 
Regierung aui die in den Jahren 1931 und 1932 von 
den Fabriken an den Fiskus abzulührenden Ab- 
schreihungssummen möglich gewesen. Eine nennens- 
werte Einfuhr von Stickstoifdüngemitteln nach Polen 
hat in den letzten Jahren nicht stattgefunden. 


Rückgang der Bankeinlagen 


Die Gesamteinlagen aller polnischen Banken, cin- 
schliesslich Notenbank und Staatsbank, sind im dritten 
Vierteljahr 1931 von 2921,6 Mill. zt auf 2565,3 Milt. 21. 
d. 1. um 12 Prozent, zurückgegangen. Im 2. Quartal 
hatte der Rückgang nur 2,7 Prozent betragen. Auf 
die einzelnen Finanzinstitute verteilten sich die Ein- 
legen in folgender Weise: Bank Polski verfügte am 
30. September über 129,8 Mill, 21 ən Einlagen gegen 
155,0 Mill. am 30. Juni d. Js., Bank Gospodarstwa 
234.9 (262,7). Bank Rolny 57,7 (71,5). Kommunalbanken 
61,1 (63,6), Aktienbanken 593,8 (773,5), Filialen der 
Auslandsbanken 60,9 (71,2), Postsparkasse 450,7 (479,2), 
Kommunal- und Kreissparkassen 617,6 1658,6). Kredit- 
genossenschaiten 353,3 (380,3). Zentralkasse der land- 
Genossenschaften 5,5 (5,5) Mill. zt. 
Der starke Einlagenrückgang zieht notwendigerweise 
anch eine Einschränkung der Kredite nach sich. m, 


Danzigs Preissenkungsprogramm 


Wir berichteten in unserer gestrigen 
den Senatsbeschluss, laut dem auch in Danzig eine 
allgemeine Senkung der Zinssätze, Mieten und Einzel- 
handelspreise durchgeführt werden soll. Die einzelnen 
Punkte dieses Programms stellen sich gemäss dem 
Beschluss lolgendermassen dar: 

1. Mietsonkung. 

Die für den 1. April 1932 gesetzlich festgelegte 
Mieterhöhung von 5 Prozent (Erhöhung der gesetz- 
lichen Miete von 115 Prozent auf 120 Prozent der 
Friedensmiete) ist durch Rechtsverordnung des Senats 
aufgehoben worden. Es findet also am 1. April 1932 
keine Mieterhöhung statt. 

Darüber hinaus werden die Mieten für Neubau- 
wohnungen in einem Masse gesenkt, dass unter Be- 
rücksichtigung der Zinssenkung den Grundstückseigen- 
in eine Rentabilität der Grundstücke gewährleistet 


2, Zinssenkung, i 

In Anlehnung an die Vorschriften der vierten deut- 
schen Notverordnung werden die Zinsen tür Hypo- 
tbeken, Pfandbriefe usw. durchschnittlich um 25 Pro- 
zent, teils sogar mehr, gesenkt. 
forderungen werden bis Ende 1933, gegebenenfalls bis 
Ende 1935 gestundet. 

Die Senkung der bankmässigen Zinsen und Pro- 
visionen sowie der Spanne zwischen Soll- und Maben- 
zinsen wird durch eine Deklarationspflicht der Banken 
über deren Höhe eingeleitet. 

3. Kündigung langfristiger Miet- 
verträge für gewerbliche Räume 
und Wobnungen 
Zum Zwecke der Herabsetzung der Ladenmieten 
usw. wird ein ausserordentliches Kündigungsrecht zum 
31. März 1932 für Verträge gewährt, die vor dem 

15. Juli 1931 geschlossen sind. 

Das Kündigungsrecht ist nicht gegeben, wean der 
Vermieter in eine 20prozentige Herabsetzung der Miete 
seit dem 1. Januar 1931 gewilllgt hat oder eine solche 
bis zum 10. 2. 1932 bewilligt. 

4 Preissenkung. 

Soweit in Danzie durch behördliche Massnahmen 
eine Preissenkung, Insbesondere für Waren des täg- 
lichen Bedarfs, möglich ist, soll sie mit allem Nach- 
druck erfolgen. Die gesetzlichen Grundlagen sind 
vom Senat in seiner letzten Sitzung beschlossen. 

5. Schutzmassnahmen gegen Zwangs- 

versteigerungen In Stadt und Land. 

Der Senat hat beschlossen, Massnahmen zu treilen, 
die die Verschleuderung von Grundbesitz verhindern 
und die die Erhaltung des Besitztums dem bisherigen 
Eigentümer ermöglichen. 

Der Wortlaut der Verordnungen zu 1 bis 4 steht 
bereits fest; der Wortlaut der Verordnung zu 5 wird 
in der nächsten Senatssitzung festgestellt werden. 


Um die Zinssenkung in Polen 


In Bankkreisen wird gegenwärtig vielfach über die 
Möglichkeit einer erfolgreichen der Inländi- 
schen Sparkapitalien an die inländischen Banken ge- 
sprochen. Mit besonderer Beunruhigung erfüllt der 
ständige Abfluss von Sparkapitalien in den letzten 
Monaten, der vermuten lässt, dass die Spargelder pol- 
nischer Bürger zum Teil ihren Weg in das Ausland 
nehmen. Die „Gazeta Handlowa“ vom 14. d. Mts. 
stellt in einem Leitartikel fest, dass die Spareinlagen 
an den Kommunalsparkassen in der Zeit vom 1. Juni 
bis I. Dezember des vorigen Jahres um 40 Mm. zł 
zurückgegangen sind. 

Es ist nur natürlich. dass, je höher die von den 
inländischen Banken gezahlten Zinssätze sind. um so 
grösser auch für die Sparer der Anreiz ist, ihr Geld 
auf inländischen Banken anzulegen. Die Erhöhung des 
Zinssatzes hat aber ausserordentlich gefährliche Folgen 
vor allem dadurch. dass bei Kreditertcilungen seitens 
der Banken an die inländische Wirtschaft die Be- 
lastung der Wirtschaftsbetriebe eine zu grosse wird. 
Man ist deshalb vieliach der Ansicht, dass aus diesem 
Grunde der Zinssatz im Inland nicht nur nicht erhöht 
werden dari, sondern sogar noch ermässigt werden 


Die Hypotheken- | Rolny) 


Ausgabe über | müsste. In diesem Sinne hat sich auch in diesen 


Tagen das Warschauer Regierungsblatt „Express 
Poranny“ mit der Frage des Zinssatzes in einem Ar- 
tikel „Inflation oder Deflation“ beschäftigt und die 
Frage aufgestellt, welche Wege Polen in dem Kampie 
mit der Wirtschaftskrisis beschreiten soll. Das er- 
wähnte Blatt schreibt bei dieser Gelegenheit unter 
anderem: 

„Vor allem ist darauf aufmerksam zu machen, dass 
die Politik der staatlichen und kommunalen Kredit- 
institute die Quelle der Belastung der polnischen Volks- 
wirtschaft mit hohen Zinsen ist. Die Postsparkasse 
zahlt für Einlagen 7 Prozent jährlich, die Kommunal- 
sparkassen zahlen sogar überwiegend noch erheblich 
mehr. Um diese für die Einlagen gezahlten Zinsen 
herauszuarbelten, sind diese Bankinstitute gezwungen, 
selbst Darlehen zu 10, 12 nnd mehr Prozent zu er- 
teilen. Einen solchen Zinssatz kann die polnische 
Volkswirtschaft nicht aushalten. Die Herabsetzung der 
Zinssätze für Einlagen bei der Postsparkasse würde 
eine Herabsetzung der Zinssätze für Pfandbriefe und 
Obligationen der Staatlichen Landwirtschaftsbank (Bank 
„ sowie Landeswirtschaftsbank (Bank 
Gospodarstwa Krajowego) ermöglichen, die sich im 
Porteieullie der Postsparkasse befinden.“ 

Bei Besprechung des psychologischen Eindruckes auf 
die Volksgemeinschaft warnt der Autor des Artikels 
vor dem Fehler der nicht genügenden Einschätzung 
dieses Eindruckes und ist der Ansicht, „dass eine 
Fiucht der Einlagen infolge der Herabsetzung der 
Zinssätze nicht zu befürchten ist, da die beweglichen 
Summen bereits In einer Höhe von etwa 70 Mill. Doll. 
ins Ausland abgeflossen sind.“ 

Auch die übrige hauptstädtische Presse befasst sich 
mit diesem Problem, und das rechtsstehende „A. B. C.“ 
fordert das Finanzministerium ant, zu dieser Ange- 
legenheit öffentlich Stellung zu nehmen und darüber 
Aufschluss zu geben. 


m 


Märkte 


Getreide. Warschau, 18. Januar. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörse in Warschau für 100 kg in 
Złoty. Parität Waggon Warschau, im Grosshandel: 
Roggen 27—27.50, Gutsweizen 26.50—27, Sammel- 
weizen 2626.50, Sammelhafer 21.50—22, Gersten- 
grütze 21—21.50, Braugerste 23.50—24.50, Speiseerbsen 
27—30. Viktoriaerbsen 31—35, Winterraps 34—35, Rot- 
klee 220—260, Weisskiee 250—350, Welzenluxusmehl 
45—52. Weizenmehl 4/0 40—45, gebeuteltes Roggen- 
mehi 41—44, mittlere Weizenkleie 15—15.50, Roggen- 
kielo 14—14.50, Sonnenblumenkuchen 20.50 bis 21.50, 
Rapskuchen 20—21, Seradella, doppelt gereinigt 27 
bis 29, Blaulupinen 15.50—17.50, gelbe 18—20, Pe- 
luschken 26—28, Wicke 24—26, Leinsamen 90proz. 
37—39. Mittlere Umsätze bei ruhigem Marktverlaui. 

Eier und Molkerelerzeugnisse, Lem- 
berg, 18. Januar. Marktpreise für Butter in Złoty 
fiir 100 kg loko Verkaufsmagazin Lemberg - Stadt: 
Prima-Butter 340—360. Tafelbutter 310—330, Koch- 
butter 260—280, Landquark 60, Molkereiquark, ge- 
salzen 20—30; Preise für Milch für 100 I loko Bahn- 
magazin Lemberg: Vollmilch 18—28; Eierpreise für 
eine grosse Kiste (1440 Stück) loko Lemberg: Original- 
eler über 48—51 kg 134—136. Butter und Milch sind 
im Preise behauptet. Marktverlaui: ruhig. 


Berlin, 18 Januar. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
226—228, Roggen 197—199, Braugerste 160 bis 170, 
Futter- und Industriegerste 155—160. Haier 135—143. 
Weizenmehl 27.50—31.25, Roggenmehl 27 bis 29.25, 
Weizenkleie 9.6010. Roggenkleie 9.6010, Viktoria- 
erbsen 21—27.50. kleine Speiseerbsen 21—23.50, Futter- 
erbsen 15—17, Peluschken 16—18. Ackerbohnen 14 
bis 16, Wicken 16—19, blaue Lupinen 10—12, gelbe 
Lupinen 14—15.50, neue Seradella 22—28. Leinkuchen 
11.9—12. Trockenschnitzel 6.50—6.60, Soyaschrot ab 
Hamburg 10.60-10.80, ab Stettin 11.50—11.60, Kar- 
toffelilocken 12.10-12.30. 


Märkte 


—— 
Getreide. 1 u sen, 19. januar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station 
Poznań. 


Transaktionspreise: 


Roggen 585 w 
Weizen. i 


27.25 
24.75 


Richtpreis e: 
Gerste 64—66 Kg. . 20.25 —21.25 


Gerste Id Eg 2200-300 
% . . 24.50 — 25.50 
8 PS . 21.00—21.50 
Roggenmehl (65%, ... 37.0038. 00 
Weizenmeh! (65%) <.. “ur. 35.70-37.75 
Weizenkleie „.......... . 14.00—15.00 
Weizenkleie (grob) .. .. -. 15.00 — 16.00 
Roggenkleie ........ ars . . 15.75—16.25 
Babes acc —— . . . 33.00 —34. 00 
Viktoria erbsen . 24.0028. 00 
Folgererbsen . . q ꝶ 29.00 82.00 
N . . 33.00-40.00 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu 
anderen Bedingungen: Roggen 195 to., Weizen 
45 to., Trockenschnitzel 10 to., Raps 100 Zent. 
Weizenabsatz erschwert. 

Produkten bericht. Berlin, 18. Januar. 
Bei knappem Inlandsangebot fester. Am Produkten- 
markt herrschte zu Wochenbeginn fast allgemein eine 
festere Tendenz. Das Inlandsangebot ist in allen Ge- 
treidearten gering, und obgleich die Nachfrage sich 
auch nur auf die Deckung des notwendigen Bedarfs 
erstreckt ‚mussten am Promptmarkte für Weizen etwa 
2 Mark, für Roggen 1 Mark höhere Preise als am 
Sonnabend bewilligt werden. Die Umsatztätigkeit er- 
reichte naturgemäss kein grösseres Ausmass. Im 
handelsrechtlichen Lieferungsgeschäit setzte Weizen 
1,50 bis 2 Mark, Roggen bis 1 Mark höher ein. Der 
Absatz von Weizen- und Roggenmehlen hat keine Be- 
lebung eriahren, infolge der Schwierigkeiten bei der 
Beschaifung des Rohmaterlals haben die Mühlen ihre 
Forderungen erhöht. Am Hafermarkt zeigt der Handel 
zu behaupteten Preisen einige Kauflust, während der 
Absatz an den Konsum sich ziemlich schleppend ge- 
staltet. Die Kauflust für Gerste hat nachgelassen, 
allerdings bietet das geringe Angebot den Preisen eine 
Stütze. Weizen- und Roggenexportscheine waren auf 
Sonnabendniveau offeriert, 


Posener Viehmarkt 
vom 19, Januar 1932. 

Auftrieb: Rinder 550, (darunter: Ochsen 
—, Bullen. —, Kühe —), Schweine 1600, 
Kälber 462, Schafe 350, Ziegen —, Ferkel — 
Zusammen 2962. 


asien Ay. für 100 kg Lebendgewicht loco 
achthof Posen mit Handelsunkosten). 


Der Froſt arbeitet im Garten 


Von einem erfahrenen Gärtner wird uns ge⸗ 
ſchrieben: 

Wenn man bei ſcharfem, ſchneeloſem Froſt die 
Bodenoberfläche der rtenbeete Leobathtet ſo 
findet man merkwürdige Zerklüftungen. ine 
N laufen kreuz und quer über die Fläche. 

aneben wieder iſt der Boden faſt fingerbreit 
e Der Froſt arbeitet im 
oden. 


Unſere ſommerliche Bodenlockerungsarbeit mit 
der Hacke iſt Grobſchmiedearbeit gegen die durch⸗ 
eifende Feinmechanikerarbeit des Froſtes. Wir 
haben eigentlich nur an der Oberfläche ein wen 
erumgekratzt, um den Boden zu pflegen u 
unſeren Pflanzen das Waſſer zu erhalken, das 
ſonſt durch die feinen Bodenkanälchen in die ſom⸗ 
merliche Luft verdunſtet wäre. Darum war unſere 
Oberflächenarbeit nicht umſonſt. Zur Bodenauf⸗ 
ſchließung aber hat unſere Hackarbeit wenig bei⸗ 
etragen. Da wollen wir ſchon den Froſt als 
itarbeiter zuziehen. Seine arg a om iſt 
ebenſo einfach wie ndlich: Die Her 
ben dem Boden reichlich Waſſer juse ie 
ohlräume 1 1 25 den Erdteilchen ſind voll⸗ 
geſogen. Nun ift es Zeit für den Froſt. Er zer- 
1405 nicht nur 3 die gefüllte Waſſer⸗ 
flaſche auf dem Küchenbalkon, er ſprengt auch die 
waſſergefüllten Kanälchen in unſerem Garten⸗ 
boden. Das Waſſer dehnt fih zu Eis — hart und 
unerbittlich werden Erdklümpchen auseinander⸗ 
Kenn. Inzählig find diefe Sprengminen auf 
m Gartenbeet. 
Der Zara Nutzen, den die Ip ag Hi aus 
diefer Bodenbearbeitung zieht, E» 
Einmal werden durch dieſe Zermürbung des 
Bodens neue N en für die kajer 
ii leicht zugänglich. Zum anderen wird 
die Bodenſtruktur feld aufgelockert. Je feiner 
aber eine Bodenart gekörnt iſt, deſto leichter ſaugt 
fie Wajjer aus dem Untergrund und deſto leichter 
hält ſie 15 für Pfafſze f Beide Eigen: 
ſchaften find für Pflanzenkulturen von weit⸗ 
tragender Bedeutung. Erſt eine gleichmäßig ge⸗ 
regelte Bodenfeuchtigkeit verbürgt ungehemmtes 
Wachstum. Ein intereſſantes Experiment seigt, 
daß die Fähigkeit des Waſſerhebens bei den eins 
zelnen Bodenarten verſchieden iſt. Wir beſorgen 
uns zwei verſchiedene Erdarten: Feinkörnige 
Gartenerde und ſandigere grobkörnige Erde. Beide 
laſſen wir in der Luft gleichmäßig abtrocknen, 
dann füllen wir fie in Glasröhrchen von 1% cm 
Durchmeſſer und 30—-40 cm 1 Nachdem wir 
die Röhren unten mit Mull abgebunden haben, 
ſtecken wir ſie in Waſſer und beobachten nun, wie 
das Waſſer in der einen und der anderen Röhre 
ochſteigt. Wir wiſſen nun, daß die Arbeit des 
Froſtes uns wertvolle Dienſte leiſtet. Wenn er 
uns hilft, ſo wollen wir dieſe Hilfe noch wirkſamer 
geſtalten, indem wir mithelfen. 


Gehe ich im Winter an einem Garten vorbei 
und ſehe daß auf noch geglättetem froſterſtarrtem 
Boden Kohlſtrünke und ſonſtige Ueberbleibſel ver- 
gangener Sommerzeit ſtehen, ſo bin ich verſucht, 
dem Gartenbeſitzer ein kleines Privatiſſimum zu 
geben, um ihm eindringlichſt den Nachteil ſolcher 
Unbedachtſamkeit klarzulegen. 

Eher gefällt es mir ſchon, wenn die Gartenbeete 
grobſchollig umgegraben liegen und jo der Froſt⸗ 
wirkung eine beſſere Möglichkeit zu geben. Er⸗ 
freut bin ich aber erft, wenn ich in Gärten zur 
Winterzeit alle unbepflanzten Beetflächen aufge⸗ 
häufelt finde. Liegt das Beet eben, ſo wird nur 
die Oberfläche intenſiv vom Froſt erfaßt. Häufeln 
wir, ſo verdoppeln wir gleichſam die Bodenober⸗ 
fläche und damit auch die gute Wirkung. Die 


n doppelter. den 
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Handelszeitung des 


Riad er: 
Jchsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 
nicht angespannt 64—70 


b) jüngere Mastochsen bis zu 
TTT 
. 3＋*v᷑ , 428 


1) mäßig. genährte „ 3240 
ullen: 


a) vollfleischuge, ausgemästete .„.. 56—60 
b) Mastbullen Juego irens s.s.. 48—54 
c) gut genährte, ältere . 42—46 
d) mäßig genährte sure 3240 
Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete „.. 62—68 
b) Mastkühe es, Br) 
C) gut genährte “or. 32-40 
d) mäßig genährte 24—28 
Lärsen: 
a) volltleischige, usgemästete . 64—70 
x MOEN nennen: ROLE 
Ser ses een 44—50 
d) mäßig genährte 3240 


Jung vieh: 
a) gut genährtes 3240 


b) mäßig genährtes 28630 

Kälber: 

a) beste usge nästete Kälber 60-64 
) Mastkälber ernennen 52—56 


Oy gut. senahr re o epi At 
d) mäßig genährte 


36—40 
Schate: 
a) vollfleischige, ausgemästete 

Lämmer und jüngere Hamme! 50-58 

») gemästete, Ältere Hamme: und 

utterschale ss iruin ess 44 
egat genähbrte, „sie diso piots .. 
Mastschweine: 

vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht ...... 5 2 222 88-0 

voll fleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht ....ucuoncoeen 8486 

vollfleischige von 80 bis 100 ka 
Lebendgewicht ........ 22 4 78—82 

d) fleischige Schweine von mehr als 
80 .....................e® 70 - 76 
e) Sauen und späte Kastrate 70-56 
f). Bacon-Schweine ce 14—76 
Bacon-Schweine loco Verladestat. I. Kl. Der 


Danzig, 18, Januar. Amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen olıne Handel, Roggen z. Export 15.60, 
Gerste feine 14.50-15.50, Gerste mittel 1414.80, 
Futtergerste 13.50, Hafer ohne Handel, Viktoriaerbsen 
15—17, grüne Erbsen 18—22, Roggenklele 9—9.50, 


flug, ſonſt mit der breiten Hade, bei ſchwerem 

oden mit dem Spaten geſchehen. ? 

Ein anderer Vorteil dieſer Winter⸗Häufelarbeit 
iſt es, daß im zeitigen Frühjahr eher an die 
Arbeit gegangen werden kann. an ſoll doch be⸗ 
kanntlich mit dem — der rr 
arbeit warten, bis der Boden abgetrocknet ift. Es 
ift klar, daß der gehäufelte Boden ſchneller trot- 
net. Nach meinen Erfahrungen iſt der Zeitunter⸗ 
ſchied oft acht bis vierzehn Tage, das lohnt fih, 
on auch eine ſchnellere Frühſahrserwärmung 
m gehäufelten Land eintritt. Zu A 
kann aljo feſtgeſtellt werden, daß eine Winter: 
9 in der dargeſtellten Form eine wert⸗ 
volle Bereicherung unjerer Pflanzenkultur dar⸗ 
ſtellt. Man jollte mehr darauf achten. F. M. 


ing, font kann bei größeren Flächen mit dem 


ł 


Posener Tageblatts 


Weizenkleie 9—9.50. Zufuhr nach Danzig in 
Waggons: Weizen 5. Roggen 95. Gerste 53, Hafer 1, 
Hülsenfrüchte 8, Kleie und Oelkuchen 1, Saaten 5. 

Getreide -Termingeschäfit. Berlin, 
18. Januar. Mit Normalgewicht 755 g vom Kahn oder 
vom Speicher Berlin. Getreide für 1000 kg, Mehl für 
109 kg einschliesslich Sack frei Berlin. Weizen: 
Loko - Gewicht. 71,5 kg Hektoliter - Gewicht: März 
242.75— 242.25, Mai 250.50—249. Roggen: Loko- 
Gewicht 69 kg Hektoliter-Gewicht. März 210, Mai 214 
Hafer: März 156, Mai 164. 

Hamburger Cifsnotierungen für Aus- 
landsgetreide. Amtliche Notierungen des Ham- 
burger Marktes (hfl. je 100 kg). Weizen: Manitoba I 
schw. 6.60, Januar 6.60, do. II schw. 6.15. Januar 6.15, 
Amber Durum (79 kg) 7.90, Rosa Fé (79 kg) Januar- 
Februar 4.95, Barusso (79 kg) Januar-Februar 4.90, 
Bahia (79 kg) Januar-Februar 5.10. — Gerste: Donau 
(61—62 kg loko 5.30, do. Januar 5.30, La Plata (64 bis 
65 kg) Januar-Februar 4.93. ~; Roggen: La Plata 
(74—75 kg) Januar-Februar 4.77%2. — Mais: La Plata 
loko schw. 3.40, do. Januar 3.55, do, Februar 3.60, 
do, März 3.65, Donau (Galfox) schw. 3.32%, do. Ja- 
nuar 3.40. — Hafer: Unclipp. Plata (4647 kg) Januar- 
Februar 3.95, Clipped Plata (51—52 kg) Januar-Februar 
4.15, — Weizenkleie: Bran schw, 3,50. do. Januar 
3.30, do, April 3.80. — Leiusaat: La Plata (96 %) 
Januar 7.20, do. Februar 7.20, Rizinus Januar-Februar 
12,17,6, Bombay Januar-Februar 11,15. 

Kartoffeln Berlin, 18. Januar, Speise- 
Kartoffeln: Weisse 1.50—1.60. rote 1.70—1.90. Oden- 
wälder blaue 1.80—2. andere gelbileischige ausser 
Nieren 2.10--2.30, Fabrikkartoffeln 8%—9% Pfennig 
pro Stärkeprozent. Exportware in allen Klassen 40 bis 
75 Piennig höher, 


Posener Börse 
Posen. 19. Januar. Fs gotierten: 5% Konvert.- 


und Brief. 


Anleihe 40.50--41 + (39.50), 4% Konvert.-Pfandbr. der | x 


Pos. Landsch. 23.50 G (28). 6% Roggenbrlefe d. Pos. 
Landsch. 13.25 + (13.50). Tendenz: behauptet, 
G = Nachfrage, B = Angebot, + = Geschäft, 
+ == ohne Umsatz. 


Danziger Börse 

Danzig, 18. Januar, Scheck London 17.84, Dollar- 
noten 5.12, Reichsmarknoten 121%, Zlotynoten 57,42%. 

Im heutigen Devisenverkehr war das englische Pfund 
behauptet, Scheck London notierte amtlich 17.82—86, 
Reichsmarknoten lagen international schwächer 
waren, ebenso wie Auszahlung Berlin, im Freiverkehr 
mit 120% —122½ zu hören. Dollarnoten wurden amt- 
lich mit 5.12 festgesetzt. während Kabel New York 
heute ebenfalls 5.12 nolierten. Der Złoty war auf die 
Abschwächung des Dollar ebenfalls rückgängig bis auf 
57.37—48 für Noten und 57.34—46 
Warschau. 


Warschauer Börse 
Warschau, 18. Januar. Im Privathandel wird 


gezahlt: Dollar 8.9110, Goldrubel 505 zł für 100 Rubel, 
Ischerwonez 0.31% Dollar, deutsche Mark 211.78. 


J. Frecher Diebſtahl. In der Nacht zum 
12. drangen Diebe in das Gehöft des Landwirts 
Schönrock in Thorsfelde ein. Nachdem fie eine 
Hinterwand der ſchküche Sngerifien hatten, 
tahlen fie einen großen Po ten eingeweichter 
banen Scheinbar dieſelben Diebe beſuchten in 
der gleichen Nacht den Schweineſtall des Land⸗ 
wirts Brzecki, um 4 fette Schweine zu ſtehlen. 
Einer der 8 der von dem Geräuſch 
wach geworden war, ging auf den Hof. Gefahr 
witternd, zogen es die Banditen vor, zu flüchten 
Die beiden beſten Schweine waren bereits ab⸗ 
geſchlachtet. Ohne jedoch etwas von der Beute 
mitnehmen zu können, entkamen die Banditen 
ſpurlos. 


der Kampf mit den Schmugglern 


Grenzbeamter wird im Beiſein ſeiner Familie von einem 
Schmuggler erſchoſſen 


SS. Miala, Kreis Czarnikau, 18. Januar. Am 
Sonntag abend gegen 16,30 Uhr befand 
der geheime Grenzbeamte Jan Gis von hier 
mit ſeiner Frau und zwei Kindern auf dem e 
85 ten Bekannten. Ungefähr 3 Kilometer vom 
r entfernt, ca. 100 Meter vom Bahnwärter⸗ 
häu begegneten ſie einem Mann mit mehre⸗ 
ren keten, 3 am Rade befeſtigt waren. 
Der mte glaubte einen Schmuggler vor ſich 
Er rief ihn an und sing dem Frem⸗ 
fik en Schritt entgegen, während die 207 mit 
Kindern zurückblieb. Der nr er ſuchte 
anſcheinend die Papiere, aber blitzſchnell einen 
Revolver und gab drei üſſe auf den Beamten 
ab, die ihn in den Bauch und in die Bruſt trafen. 
Der Beamte brach ſofort zuſammen. Der Mörder 
entfloh leider unerkannt mit ſeinem Rabe, 

Der in der Nähe wohnende Bahnwärter alar⸗ 
mierte ſoſort die ganze Bahnſtrecke. Gleichfalls 
wurden alle Grenzbeamten und Gendarmen des 
N zur r des Mörders auf die 
Beine re Die Spur wurde aber bisher 
nicht nden. 

ehe noch lebend ins Spital nach Sam: 
ter eingeliefert, ſoll jedoch ſchon den ſchweren 
Verletzungen erlegen ſein. 


Inowroclaw 


2. Schweinepeſt esterata Der Staroſt 
des Kreiſes Inowrockaw gibt bekannt, daß die 
en daal auf dem Dominium Edwinowo er⸗ 
loſchen iſt. 

z. Die Leitung der Deutſchen Büche⸗ 


rei Inowroctaw gibt bekannt, daß au 
Wunſch auswärtiger Leſer die Bücherei einma 
in der Woche auch einmal vormittags geöffnet 


ſein wird, und zwar an jedem Freitag vormittag 
von 11 bis 12 Uhr. Außerdem findet wie bisher 
der Bücheraustauſch an jedem Dienstag und Frei⸗ 
tag von 5—6 Uhr nachmittags ſtatt. 


2. $ö reiſe für Fleiſch⸗ und Back⸗ 
rn ee Pre Inowroclaw. 
Nach einer Bekanntmachung des Herrn Kreis⸗ 
ſtaroſten Inowroclaw ſind auf Verordnung des 
Herrn Innenminiſters für den Landkreis Ino⸗ 
wroclaw folgende Höchſtpreiſe feitgefegt: Für ein 
Dreipfundbrot 62 Gr., für eine Semmel von 
45 Gramm 4 Gr., Fleiſchpreiſe per Kilogramm: 
Schweinefleiſch Kammſtück 1,70, Karbonade 1,40, 
Bauchfleiſch 1,40, friiher Speck 1,80, Filet 1,80, 
riſche Rippchen 1,40, dickes Eisbein 1 Zloty, 
Banu 30, Geſchlinge 40 Gr.; Rindfleiſch: Brüh⸗ 


fleiſch mit Knochen 1,20, ohne Knochen 1,60, Had- 


leiſch 1,70 Zloty, Knochen 20 Gr.; Kalbfleiſch 
5 er Keule 1,40, vom Vorderteil 1,20, Leber 
1, Hammelfleiſch von der Keule 1,60, vom Vor⸗ 
derteil 1,40 Zkoty. 

2. Weſſen Eigentum? Beim Polizei- 
often in Inoworckaw, sw. Ducha 9, liegt ein 
afet mit Herrengarderobe, welches in der Um- 
gegend von Inowroclaw im Getreide verſteckt 
aufgefunden wurde, Anſcheinend rührt dieſes von 
einem Diebſtahl her. Der rechtmäßige Eigen- 
tümer kann dasſelbe bei genanntem Kolizeir ten 
in den Dienſtſtunden zwiſchen 9 und 10 Uhr in 
Empfang nehmen. 


leto 


5257 
ſchaft 

im Saale von Klemp hier ab. Daß dieſe Sitzung 
uch zeigte, iſt wohl nur 
n in en Mittel A 
in Vortrag von a 
Ben fand er Der durch Lichtbilder ver 
t ich in mehrſtündigen, durch Lichtbilder ver- 
s chaulichten 1 in ſo a anter 


ber . 


u ſprechen, daß Mitglieder und Gäſte mit größ⸗ 
fer lnahme dem Bortrage folgten un 
ſicherlich 8 : nr 

nahmen. Wä 

jtellte Herr Rittergutsbeſitzer Gohlke⸗Gohlau ſei⸗ 
nen Beſitz für Anbauverſuche mit Sojabohnen 
zur Verfügung. 


O Die Hauptverfammlung der 
Ortsgruppe des erbandes für 

andel und Gewerbe findet am 24. Ja⸗ 
nuar um 4 Uhr im Vereinslokal Klemp ſtätt, 
woran ſich ein gemütliches Beiſammenſein an⸗ 
ſchließen ſoll. Mujit- und Geſangsvorträge ſollen 
geboten werden, von der Abhaltung eines Win⸗ 
tervergnügens hat man aber mit Rückſicht auf 
die . Notzeiten mit vollem Recht ab⸗ 
geſehen. 


Großer Schoberbrand. Auf der der 
hieſigen katholiſchen Kirche gehörenden Propſtei 
verbrannten drei Getreideſchober, bei denen man 
ſchon am vorhergehenden Tage den Ausdruſch be⸗ 
onnen hatte. Von dem ſtehengebliebenen 
reſchſatz verbrannte der Dreſchkaſten. 


für Auszahlung | Ri 


Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.78, Ber- 
lin 211.75, Bukarest 5.33, Helsingiors 12.90, Spanien 


Sofia 6.47, Stockholm 172.00, Montreal 7,50. 
Effekten. 

Es notierten: 4% Prämien-Invest.-Anleihe 83.5083 
(—), 4% Prämien-Invest.-Anleihe (Serie) 90 (—). 4 
Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 43.60—43 (44). 5% 
Staatl. Konvert.-Anleihe 40 (40.5040), 6% Dollar- 
8 39 (55.50), 7% Stabilisierungs-Anleihe 53,50 
54.50), 


Bank Polski 100.00 (102.00), Starachowice 5.00 (5.00). 
Tendenz: schwächer. 
Amtliche Devisenkurse 


18:1. f 18:1.] 16. 1.] 16. 1. 

Geld Brief Geld Brief 
Amsterdam 358.20] 60.00 357.90] 359.70 
Berlin 9 213.02] 214.50] 212.10] 213.60 
Brüssel -—— w me = — 123.94] 124.56] 123,74] 124.36 
Loadoo -- 31.100 31.40] 31.03] 31.33 
New York (Scheck) —— | 8.897] 8.937 8.8991 8.939 
Para = = =e me m = 35.00] 35.18] 34.97] 35.15 
Prag — — — — 26.35] 26.47] 26.36| 26.48 
Rom == == = e - 45.07] 45.53] 45.17] 45.63 
Danzig — =— - 173.62] 174.48] 173.42] 174.28 
Stockholm => es — — 
Zäeb - = - — = — 173.821 174.68] 173.871 174.73 


Tendenz: feste: ür Paris, Danzig, Belgien, Holland u, London; 
im übrigen schw cher, 


Berliner Börse 
Amtliche Devisenkurse 


Helsingfors 
Italien 


Ostdevisen. Berlin, i8. Januar. Auszahlung 
Posen 47.05—47.25 (100 Rm. = 211.64—212.54), Aus- 
zahlung Warschau 47.05—47.25, Auszahlung Kattowitz 
47.05—47.25; grosse polnische Noten 46.90—47.30, 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


Obornit 


v. Amtliche Bekanntmachungen. 

err Robert Siewert aus Lopuchowo iſt an 

telle von Stefan Markowſki als ſtellver⸗ 
tretender Gutsvorſtand von Lopuchowo vom 
Staroſten beſtätigt worden. 

Der Privatförſter Wieſzezeczynſti aus Ki⸗ 
ſchewko I ift an Stelle von Heinrich Fazaas 
gm Standesbeamtenſtellvertreter im 

tobniga ernannt worden, 


Ritihenwalde 

v. Unglüdsfall. Dem 19jährigen Arbei⸗ 
ter Hugo Spletter fuhr bei der Arbeit die Axt 
ins Bein. Leider mußte der Verunglückte län⸗ 


gere Zeit auf fahle warten, da der Arzt beruflich 


über Land ge 
Bentichen 


ü Stattitif Nach der letzten . 
ählt unſere Stadt 5405, Neutomiſchel 2502, Neu⸗ 
k t bei Pinne 2526 Eee par Einwohner. Der 


gange Kreis Neutomiſchel hat 50894 Einwohner. 


ahten war. 


ie kleinſte Gemeinde im Kreiſe ijt. Tarnowiec 
mit 72 37 1 Einwohnern, die größte Bile⸗ 
wice mit 1212 Einwohnern. Im Kreile haben 
Gemeinden über 1000 Einwohner: 

8 . 0 r 9955 und Bolewice 1212. 

eniger als inwohner haben die Gemein⸗ 
den Ehupopfice 90, Dabrowa 15 Roża 97, Tar 
nowiec 72. 

ti. Mühlenba u. Der Neubau der Dampi” 


mühle Gebrüder Grzybowſki, welche im Septem 


ber 1930 abgebrannt ift, iſt im Rohbau bereits 
fertig Jetzt wird an der inneren Einrichtung 
er Maſchinen gearbeitet. Mit der Inbetrieb⸗ 
nahme der Mühle iſt etwa Anfang April d. Is. 
beſtimmt zu rechnen. Die Dampf- und Schneide⸗ 
mühle beſchäftigte durchſchnittlich 60—80 Ars 
beiter, ſo daß die Inbetriebnahme der Mühle 
für die Arbeitsloſen eine große Erleichterung 
bringen wird. Zur Hebung der Arbeitslosigkeit 
be Magiſtrat eine Ausbeſſerung der Wege 
owie Waldarbeiten in der Städtiſchen Forſt in 
Angriff genommen. Der Stadtforſt umfaßt etwa 


150 Hektar und ijt vor 5 Jahren um etwa 45 Hef 


tar vergrößert 
Liſſa 


k. Čin Feuer entſtand in den Abendſtunden 

des vergangenen Freitag in der Wohnung des 
Herrn Szuſzta an der Mittelgaſſe. Dem 
ſofortigen Eingreiſen der Feuerwehr gelang es, 
das Feuer im Keime zu erſticken. Als Brand 
urſache wird Branditiftung vermutet. 
k. Wieder im Amt. 
übernahm am heutigen Dienstag Herr Komal? 
fti wieder ſeine Tätigteit als 1. Bürgermeijie! 
unſerer Stadt. Die Wiederaufnahme ſeiner Amts⸗ 
tätigteit erfolgte auf Grund einer Anordnung des 
Poſener Wojewoden. 

k. Bom Standesamt. In der Zeit vom 
1. bis 15. Januar wurden am hieſigen Standes“ 
amt 4 . regiſtriert. — Im Laufe des 
vergangenen Jahres find 500 Geburten (58 um 


worden. 


ehelich), 310 Todesfälle gemeldet und 178 Ehen 


geſchloſſen worden. 
Adelnau 
— —— 


t. Die Ortsgruppe der Welage M 


Honig hielt am Sonntag im dortigen Gaſthaufe 
eine Verſammlung ab. Der Vorſitzende, Her 
Drigalla, begrüßte die zahlreich Erſchienenen 


und wünſchte dem Verein und allen Mitglieder“ 


ein geſegnetes neues Jahr. Sodann erteilte I 
gen Dr. Günther-Surmin das Wort zu ein?) 


ortrag über Wirtſchaftliche Tagesiragen ‘ 


Nach einer regen Debatte über die Ausführung‘), 


3 Redners wurde die Sitzung um 7 Uhr 8 
ſchloſſen. 


75.40. Kopenhagen 171.00, Oslo 168.50. Riga 171.50 


Bezirk 


Glinno 1093, 


Wie wir erfahren, 


A 


5 end der Tonfilmwoche ein blutjunger afrikani⸗ 


de Paten Tageblatt = 
Die ſranzöſiſchen Beſchuldigungen 


Das Rüſtungsmärchen von Deutſchland 


ieh 8 
finis = hat ſie wohl ſelbſt als die glücklichſten 
das 8 ebens bezeichnet. Er hat hier aber auch 
krnt olkslied des lettiſchen Volkes kennen ge- 
Letten und mit einfühlender Seele auch dem 
gebra eg ſelbſt freundliches Verſtehen entgegen- 


von militäriſchen Gegenſtänden, die von Offi⸗ 
zieren vor den Mitgliedern der Haushaltskom⸗ 
miſſion demonſtriert wurden, wies er die großen 
Fortſchrit te des polniſchen Rüſtungsweſens 
in der letzten as nach. Er führte aus, daß er 
am liebſten mik einer Haubitze, Maſchinengeweh⸗ 


Herdes — Jra pe en ee d Hand i 9 kom 
nahe dem Dom ein ſchlichtes Zei⸗ - 3 8 3 ; j: : ren und Handgranaten in die Kommiſſion gekom⸗ 
Gen der Dankbarkeit e richtet: eine Bule auf Während die Reparationskonferenz von fra ne gen über feinen een men wäre, aber er befürchtete, daß to en 


einen ſchlechten Eindruck gemacht hätte. 
Das Budget des Kriegsminiſteriums wurde 
von der Kommiſſion in der vorliegenden Faſſung 


angenommen. 
— — 


Enkſcheionng über die Organi- 
iation des Danziger Eiſenbahn⸗ 
weſens 


FF Warſchau, 19. Januar. (Eig. Tel.) 
Der Hohe Kommiſſar des Völkerbundes hat 
eſtern dem Danziger Senat ſowie dem General- 
ommiſſar der polniſchen Regierung. Straß⸗ 
burger, drei Entſcheidungen in Streit⸗ 
fragen bezüglich der Verwaltung des Eiſen⸗ 
bahnweſens im Danziger Wreiſtaat über⸗ 


zöſiſcher Seite „vorbereitet“ wird, ſucht und daß es unzwe 
man auch ſchon Sprengſtoff für die Genfer dieſer Dinge weiterberaten zu wollen.) Schließ⸗ 
Abrüſtungskonferen zuſammenzutragen. lich wird auf die beſonders gefährliche Ent⸗ 
Die Zeitungsaufſätze häufen ſich, in denen wicklung der italieniſ f en Luftſtreit⸗ 


kare i 

iteheibenem Sockel, auf dem die Herder⸗Worte 
Meliki „Licht, Liebe, Leben“. Während des 
Iprem. ges, als im Baltenland das Deutſch⸗ 
au en bei hoher Strafe verboten war, mußte 


uch Herder daran glauben: Da man ihn nicht Deutihland ber geheimen Nüfungen|Eräfte hingemiejen. 25 


1 k bezichtigt und das Harmloſeſte, was von feine Saat, die jetzt in Erwartung der Abrüſtungs⸗ 
Aden Jet — er vielleicht aus einem ge- deutſcher Seite geſchieht, in biefem Sinn ver: konferenz A p und zum großen Teil ſchon vor 
i erpinſelt andsgefühl auch nicht wollte u € ſo[dächtigt wird. Es find zwar zum Teil aus: geraumer Zeit inanziell und moraliſch unter der 
Geist und ei . die deutſche Ins geſprochen d u mme 1 die als „Unter⸗ Leitung des verſtorbenen Kriegsminiſters Ma⸗ 
li bewieſ rettete aljo — die Folgezeit hat frei⸗ſuchungsergebniſſe“ erſcheinen. Man denke nur ginok vom Kriegsminiſterium, dm General⸗ 
baltiſchen Pro nur nach auf kurze Zeit — die an die öfter erwähnte Aufſatzreihe aus Holland |jtab und der franzöſiſchen Rüſtungsinduſtrie aus⸗ 
ede bereingen für Rußland. Als der Krieg von Helſey im „Journal“. Jeder kritiſche geſät worden war. ; 
tilap TP wurde auch die Inſchrift wieder |Qejer muß fih dei dieſen Feſtſtellungen an den Fa Anweſenheit des Präſidenten der Republik, 
ieee re et Kopf greifen. Mit einer derartigen D umer, des Generaliſſimus der franzöſiſchen 
am Denk * eines Tages ein lettiſcher Patriot Vene ef tönnte allmählich Armee, Weygand, des Marſchalls Pétain, 
Und ſtand iel vorbei, er entzifferte die Inſchrift jeder Deutſche, der ſich zu ſchnaufen er⸗ des Marineminiſters Dumont, des Chefs des 
Licht 21 ſprachlos da. „Was follen dieje Worte: laubt, der Herſtellung von Hiftgaſen ver: Generalſtabs Gamelin und andern wurde von 
tief er iebe, Leben, hier im neuen Lettland?“ ]dächtigt werden. Aber man darf fih leider der Nationalvereini ung der franzöſiſchen Re⸗ 
Über empört aus. „Was folen wir mit ſolchen auch die Rae Leſerſchaft nicht ein intelli- |jerveoffigiere in der Sorbonne ein großer „Kon; 


lebten Loſungen, denen wir doch mit Be⸗ gent und zu kritiſch vorſtellen. Die a 


ußtſei i larmie|grep der Sicherheit“ abgehalten. Neben n. 0 
lauf ein unſeres Fortſchritts durch unſre Taten renden Ueberſchriften genügen, jo den franzöſiſchen Rednern ergriffen Vertreter der reicht. Der erite dieſer S teitpunkte bezieht ſich 
Patrividerſprechen“ Und da der beſagte lettiſcheſtöricht der Inhalt fein mag. Nute verkündet belgiſchen, i echoſlowakiſchen, polniſchen und üd⸗ auf das Aufſichtsrecht über die Eiſenbahn⸗ 


verwaltung im Danziger Gebiet. Der Hohe 
Kommiſſar hat entſchieden, d dieſes Auf⸗ 
ſichts recht ausſchließlich den polniſchen Be⸗ 
hörden quitehe. g 

Die zweite Streitfrage betraf die Einrich⸗ 


zukriot ein Redakteur war, ſo ſetzte er fih flugs 
an und ſchrieb: Ceterum censeo TRAAN 1 0 
paan f Fort mit dieſem Zeugen der ver- 
Leitl deutſchen Periode“ aus dem befreiten 
lege and!“ Wir wiſſen nicht, ob ſich ſeine Kol⸗ 
wenn. im Geiſte und von der Feder nicht ein 
daß geſchämt haben. Wohl aber wiſſen wir, 
eine te nicht den Mut aufbringen konnten, gegen 
ii ſolche Selbſtverhöhnung öffentlich Einſpruch 
Hlättbeben, Es blieb ganz ſtill im lettiſchen 
übe terwald. Noch ſteht Herder, wohl erſtaunt 
Man den Unfug, auf ſeinem Poſtament, aber 
bald wird ſich nicht wundern können, wenn er 
ſern erſucht wird, ſich aus ſeinem Riga zu ent⸗ 
ni en, das heute von Licht, Liebe und Leben 
hts wiſſen will. („Köln. Ztg.“) 
— — 


Kauft Abeffinien deutſche Waren? 
Märchenprinz beſucht deutſchland 


Der Kronprinz von Abeſſinien incognito 
in Berlin 
In dieſen Tagen wird der Kronprinz von 
Abeſſinien incognito in Berlin eintreffen, 


um hier Beſtellungen für Rechnung der 
abeſſiniſchen Regierung — — 


8 in einen leuchtend weißen Burnus, 
chädel, ſo wandelt über die Lein⸗ 


eine dicke Ueberſchrift im „Journal“: Deutſchland ſlawiſchen ner ng das Wort. Der Bor: 
könnte ſich innerhalb einiger Monate dank des ſitzende der fran ſiſchen Nationalvereinigung, der 
holländiſchen Lagers von Krimpen 1500 ſchwere Abgeordnete Deſire Ferry, ſprach davon, daß 
es verſchaffen. ? Frankreich allein die Entſcheidung über feine 
Neben ſolchen mehr privaten Arbeiten geht |militäriihen . zu ſte he. Er 
eine Aufreizung der öffentlichen Mei- ſchloß unter ſtürmiſchem Beifall der Verſamm⸗ 
„ Parlamentarier, wie durch lung: i 
ie Senatoren Bourgeois und Eccard.] Die Konferenz in Genf wird pign, ob die 
einher. Dieſe haben vor den Senatsausſchüſſen andern Länder den aufrichtigen Willen Haben, 
Vorträge gehalten, die einen beſonders ſtarken ihrerſeits, wie wir es ereits getan 
Eindruck gemacht haben ſollen. Sie haben es fee ihre Rüſtung zu Lande und zur See 
e 


die Bahnen auf dem Danziger Gebiet, und hierin 
= der Hohe Kommiſſar dem Danziger 

tandpunkt recht pers Polen ijt 
der Entſcheidung des Völkerbundskommiſſars zu: 
folge verpflichtet, im Gebiet der reiſtadt 
Danzig ein ſelbſtändiges Direktions⸗ 
organ für die Eisenbahn zu ſchaffen. In der 
Frage der Beamtenberechtigungen für die in dem 

treffenden Gebiet angeſtellten Eiſenbahnbeam⸗ 
ten lautet die Entſcheidung des Hohen Kommiſ⸗ 
be dahingehend, daß das Verwaltungsrecht in 

erſonalfragen der Eiſenbahn der pol- 
niſchen Eiſenbahn verwaltung zuitehe 

— — 


hoffnungslos 


Das Beuthener Grubenunglück 


Von den ſieben Verſchütteten auf der Karſten⸗ 
Zentrumgrube ſind nunmehr nach härteſter Arbeit 
wei tote Leute geborgen worden. Es handelt 
T um die Häuer Heinrich Weiß und Ignatz 
Miſch, beide aus Beuthen. Einer wurde in den 
ſpäten Abendſtunden des Sonnabend, der andere 
am Sonntag nachmittag freigelegt. Nach dem 
Befund der Leichen und dem Zuſtand der Strecke 
iſt anzunehmen, daß beide nach dem Strecken⸗ 
einſturz einen ſchnellen Tod gefunden haben 
und nicht, wie von anderer Seite gemeldet 
wurde, erſt nach tagelanger Qual. Man 
fand die Leichen an verſchiedenen, ziemlich weit 
auseinanderliegenden Stellen. 

Die Verſuche zur Bergung der reſtlichen fünf 
Mann werden unermüdlich ortgejebt, doch iſt die 


erabzufetzen, oder ob es ſich um ein heuch⸗ 
riſches, ſorgſam vorbereitetes Manöver handelt, 
Räterußland, Ungarn und Bulga⸗ die Verringerung unſerer Verteidigungsmittel 
rien bis an die Zähne bewaffnet bes durchzuſetzen angeſichts von Völkern, die ent- 
reitſtünden. (Der . See al und der Aus- ſchloſſen Hnd, den Verträgen zum Trotz ihre An⸗ 
ats haben im Anſchluß griffsrüſtungen zu verſtärken. BR 
chte der franzöſiſchen Regierung vor⸗ Der Vizeadmiral Laurent konnte es ſich in 
geſchlagen, auf der Genfer Konferenz einleitend ſſeiner Rede nicht verſagen, die große Gefahr, die 
darauf hinzuweiſen, daß Räterußland es vermie⸗ von den deutſchen Kreuzern drohen ſoll, hervor⸗ 
den habe, dem Völkerbund genauere Mitteilun⸗zuheben. 


CECAT RE OIG EOE AE A EE E EA SSE EEE 


Militäriſcher Anichaungsunterricht 


in der Haushaltskommiſſion des Sejm 


3 Warſchau, 19. Januar. (Eig. Tel.) In ſeinen weiteren Ausführungen behandelte 
Geſtern wurde in der Haushaltskommiſ⸗ der Referent die Entwicklung der Kriegs, 
fion des Gejm über das Budget des polniſchen induſtrie und jtellte feft, Bub. auf allen Ge- 
Kriegsminiſteriums beraten. Der Ref⸗ bieten die W induſtrie in der 
ferent, Abg. Polakie wic z, hob an hete | bei ilken ſei. türlich könnten die Waffen⸗ 
i 


Herr vorbei an den in Parade aufgeſtellten 
vor, daß im bevorſtehenden Budgetabſchnitt die [opri en in Friedenszeiten nicht ununterbrochen 


danzöfiſchen Truppen in Paris: Seine kaiſerliche 
beit, der 8 von Abeſſinien. Wenige 
wle ſpäter ift er in London: im roten Galarod 
* königlichen Leibgarde ſehen wir ihn, wie er 
& 5 den Händen des Königs feine Beſtallung als 
en enoberit irgendeines Hochländerregiments 
bupfängt, And jetzt wird er — incognito aller, Verſtärkung der Tankwaffe. Auch das an den Ausgaben anderer Staaten gemeſſen, ſehr 
nur — auch in Berlin erſcheinen, um der e weſen müßte erheblich ausgebaut wer⸗ ering] n. Dabei mils aber noch die be⸗ 
anptjtabt des Deutſchen Reiches feinen Bejucd |Den, e w. f ge — 
Ust pen gleichzeitig aber aud neue 5a n de lss mad 1 der Pr sst i Fá ache ebenſo ſchnell auszubauen wie andere Staaten 
e i ungen n : 8 f , 
an a chen Deukſchlaad und Mobis liche Yrtitel bei den Ausgaben fiir die Berpfie, i 


an igien wird man von der kaiſerlichen Hoheit ng der Armee 44 Miltionen zu [paren bie 
a 


um 
nach Möglichkeit durch motoriſche Kraft erſetzt > 
0 


n W rent der Redner nachzuweiſen, 
i 


un 

na 

r A r andere Rüſtungszwecke Verwendung finden Abr 

ird ordoſtafrika nur wenig Notiz nehmen; er konnten. Trotzdem ſel der Rüſtungsprozeß noch militäri 

luen Aus bie Daien Englands und om lange air: ab ejg torten, er I eniti dann gang 9 wenn eine entſpre⸗ 
t i nd Frant: bei Mari ; ; 4 A t 

aber ah. alles fein Sn Kiten bei der Marine wären noch viele Anſchaffungen | Hende rolle für alle Staaten gejihert k 

lerh eha 


— 2 \ i 
ings wird man ihn faum anders ndeln ar o 


dig. da 
; eh ialifti- | mögl A 
— ſeine Vorgänger, den inzwiſchen unfreiwilli an nee fobann ben, Togietifti S ig fei vom vergangenen Sonntag auch alljeitig dagegen 
> i 
t 


2 hen Antrag auf Kürzung der Militär⸗ n S 1 4 r À ` 
Privatleben übergegangenen Aman Alla Neuſtzel auf ein Jahr. Er wandte ſich des Budgets des Kriegsminiſterium⸗ kriitiſiert. Iträubt, wird man fi allmählich Dad mit Gr. 
nicht om $ eee en, — iſt ganz energiſch n dieſen Sys und Sg er Bei g inne Segen 9h Naa t unan 

1 t öflichkeit, jondern Jauf hin, daß bei einer Herabjegun: ienſt⸗ aß innere Fragen vielfach einen Einflu 
auch wirtschaftliche Klugheit Rii 79 ba 5 —.— 


zeit der polniſche Soldat dem deutſchen 

Um Handelsbeziehungen zu Abeſſinien bewerben ungeheuer un terlegen wäre, da der deut⸗ 
duch cbt nur England und Frankreich, ſondern und, wenn ſchon kein Lebender mehr zu bergen 
ſein ſollte, wenigſtens durch Auffinden der ei⸗ 

chen der quälenden Ungewißheit aller Beteiligten 


ein Ende zu bereiten. 


Gloſſen 


Chriſten, Juden Der gewöhnliche 
und Feueranbeter. Sterbliche weiß im 

allgemeinen, daß es 
Katholiken, Evangeliſche, Reformierte und Ffrae- 
liten gibt. Vielleicht Ohh noch einige ver⸗ 
fee Mohammedaner, Orthodoxe und Buddhi⸗ 


da der ie F 
ſche Soldat ausgezeichnet ausgebildet ſei (100 000 heiten kurzſichtig geregelt würden, und zwar 
Deutſchland und Amerika. Etwa 1,12 Mil- weder trote | Babuni, dab Angehö 


at ausgebildete deutſche Soldaten durch, rige 
onen Quadratkilometer groß und mit nur rund dem einen ſchweren Stand gegen eine polni⸗ Minderheiten ſolchen Regimentern zuteile, die in 
h Millionen mas Defiebelt, iſt das Land 


che 5 Millionen⸗Armee haben. Ned.). Der Re anderen Gebieten garniſoniert ſind. So könne 
ungeheuer aufnahmefähig für europäiſche 


erent verglich die Einführung der einjährigen | man diefe Fra mi erledigen. 
öuftriematen. Eiſenba $ nen müſſen gebaut mit einem | _3 i der ki efrie 
d 


ilitärdienſtzeit für die ganze Armee um luß ergriff gsminiſter i 
enden (es find nur 700 Kilometer Gleisanlagen Erdbeben, das ein turg vor der Vollendung die Keitſt zurüg. An Hande wor! und ‚wie 
tig handen), die Poſt ift — — 


befindliches Haus zerſtöre. die Kritik zurück. An Hand einer großen Reihe 
(es gibt nur 3500 Kilometer Telegraphen⸗ und ET Er TIATRE TEN ELTERN EEE A ̃ E TEE TIERE 
für 2200 Kilometer Fernſpre linien) ag 


ind 2200. e | 
nutri iſt „Kolla“, das heiße Land, n Was der Tag ionit noch brachte 


bark im Rüdftande. Und die Annahme, da 
t 242 7 2 
Ab ſche Qualitätswaren und Maſchinen dort leicht 
ti Rom, 19. Januar. Eine Abordnung des deut- ſammenſtöße zwiſchen Traditionaliſten und S 
liſchen Geſellenvereins überreichte dem 1 find bisher 51 Perſonen — Be 


atz finden können, ijt durchaus nicht unberech⸗ 
lich Nur muß auch der Abeſſinier vorher natür⸗ hen tatho 
en eine Bilk Kolpings, des Gründers des den. 
Vereins. Der Papſt dankte in deutſcher Sprache. ; * 
* Rom, 19. Januar. Die Wie Preſſe unter⸗ 
9 


und ſeine Geſchäftspartner kennenlernen — 
Southampton, 19. Januar. Die Regierung be treicht wiederum die Notwendigkeit einer radi⸗ 
abſichtigt aus Wee den Vertrag für 1 5 Löſung des Reparationspro⸗ 


ten. Daß es aber daneben z. B. in Deutſchland 
eueranbeter, „Heilige der letzten Tage“, „Ge⸗ 
meindeengel Nad „11000 Jungfrauen“, 
Evangeliſche kasdasnanſten⸗Gemeinde“, „Otter⸗ 
brennianer“, „Weinbrennianer“, „Doopsgefind“ 
gibt, def es in Deutſchland neben den 39,4 Mil- 
tonen Anhänger der Evangeliſchen Landeskirchen 
20,2 Mill. Katholiken gibt, die nicht weniger als 
187 einzelnen Organiſationen ange ören, davon 
ahnt man erſt etwas, wenn man ſich einmal die 
Konfeſſionsſtatiſtit klar macht. Die 
griechiſch⸗katholiſche und orientaliſch⸗orthodoxe 
8 umfaßt ebenfalls 31 verſchiedene Gruppen. 
An Sekten gibt es 288, dazu kommen 97 Gemein⸗ 
enn und 91 Gruppen. Die Sirain find 
e enfalis auf 22 ſelbſtändige Organiſationen ver⸗ 
teilt. 1,12 Millionen find als glaubenslos zu be- 
zeichnen. Unter den nichtchriſtlichen Religions⸗ 
eee a gibt es Anhänger Zarathuitras, 
onnenanbeter, Bramahnen uſw. An Welt⸗ 
anſchauungsvereinigungen beſtehen 97 Gruppen, 
darunter Theoſophen, „Ohne Gott“, „Ohne Se⸗ 
ligkeit“, „Sextanten“ und ähnliche Gebilde. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Ser zu dieſem Zweck eben kommt Seine Kaiſerliche 
doheit, der Kronprinz, jetzt nach Deutſchland. ng 


W. H.⸗F. 


Frick über feine Einſtellung 
zur Reichspräfidentenwahl 


Su 


den Bau des motorigen Rieſen⸗Waſſerflug⸗ bl 
zeuges für die Zivilluftfahrt zu annullieren. i 2 
* f Trein 10. Januar. Die Korreſpondenz „O ft- 

w Sahors, 10. Januar, Die Boptoktbemegtmg bat bine N t 
EN š tern hier du e Aufitellung von Kongre r ganz neuen Vorlage, die dem 
debe g zer Säutert S „ 2 eilnehmern vor ausländischen Lace Witte 17. ne A 
lar Strit jeine Haltung in der Frage der Bers begonnen. * ; 2 — 50 Dillner 
gerung der Amtsdauer des Herrn Reihs- x i Reichs | "einer 
* CCC / ///%/%/%// 
e eee 
er 3 * 


ta eden in Kempten, Lindau und Wangen x 
Berlin, 19. Januar. In Reinickendorf⸗Oſt kam Jena, 19. Januar. Anläßlich der Reichsgrün⸗ 

es um Mitternacht zu einer Schießerei zwiſchen dungsfeier wurde der Amerikaner Riar 
Nationalſozialiſten und Kommuniſten, wobei es Bartholdt aus Schleiz in Thüringen zum 
bisher einen Schwer⸗ und ſechs Leichtverletzte ſo⸗ Ehrenbürger der Univerſttät ernannt. 
= 100 ii = Kunene r 2 Berlin, 19. Ja h 
nationalſoziali en Kunſtmaler Ern rz] Berlin, 19. nuar. Die ſozialdemokratiſche 
aus Frohnau und den 29jährigen kommuniſti⸗ Reichstagsfrattion hat beim NMeichskaunzler r. 
ſchen Arbeiter Fritz Klemke. 49 Nationalſozia⸗ S Muchellängen gegen die beabſichtigte 
liſten und 12 Kemmuniſten wurden verhaftet. Erhöhung Butterzolls erhoben. 


tdatur Hindenb i lattes Nein“ s 
Q nburgs ein „glattes Nein“ ent 
gegengeieht. (Er habe ſic vielmehr niht fo febr 
dezen dieje Kandidatur, wie gegen die Fortdauer 
Brünzentrumsdittatur des Herrn Reichskanzlers 
ſczialintg gewandt und geſagt, den National⸗ 
Verliiſten falle es nicht ein, die Hand zu einer 
würdengerung dieſer Diktatur zu bieten. Sie 
Breijer” wie ſchon bisher, jede Gelegenheit er- 
Ende; dieſer Diktatur ſo raſch wie möglich ein 


Sturz zu bereiten. Wenn wider Erwarten der Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
erfofße es Kabinetts Brüning nicht ſchon früher | Waſhington, 19. Januar. Das Repräjentanten| Pfdenburg, 18, Januar, Die Lijten für das|Jersch Für Handel und Wirtschaft: Erlen. Loge 
denten i de fo fei der Tag der Reichspräſi⸗ haus nahm den vom Senat genehmigten Kredit] nationalſozialiſtiſche Volksbegehren auf Auf- |thal. Für die Teile Aus Stadt und Land und den Brief- 
Brünn wahl der äußerſte Termin, um dem Syſtem von 450 000 Dollar Delegationskoſten für die Ab⸗ löjung des Landtages find geſchloſſen wor⸗ kasten: Erich Jaensch. Für den übrigen redaktionellen 
ſozial ng durch Aufſtellung einer national- rüſtungskonferenz an. den. Es liegen 51.600 Einzeichnungen vor. Die Teil: Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame- 
zu iſtiſchen Sonderkandidatur die letzte Stütze ; x für den Erfolg des Volksbegehrens erforder- teil: Hans ne Verlag „Posener Tageblatt“. 
~ entziehen. Bilbao, 10. Januar. Wegen der blutigen Zu⸗ liche Zahl beträgt 20.000. 1 


Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


tung einer beſonderen Verwaltungsbehörde für 


Als Dermählte empfehlen sich 


FJriiz Dallmann 
U. Frau Gerda geb. Pirsch. 


Brundm, im Dezember 1931. 


Heule nachmittag verſchied nach langem Leiden mein lieber 
Mann, unfer beſter Bater, Schwieger⸗ und Großvater, unfer 
gufer Bruder, Schwager und Onkel 


der Landwirt 


Im Namen aller Trauernden 
Klara Bloch, geb. Koerth 


Wiela, den 17. Januar 1932. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 21. d. Mis., nachmillags 
1,3 Uhr vom Trauerhauſe aus ftatt. 


Für die liebevolle Teilnahme beim Heimgange 
unſeres lieben Vaters, des Lehrers a. D. 


Ludwig 


Boehlke 


danken wir im Namen aller Hinterbliebenen hiermit 


herzlich, 


Otto Joachim u. Frau Olga 


Zusammensetzbare 


BÜCHERSCHRÄNKE 


vom kleinsten 
bis zum grössten 


llefert 
Stanistaw Skóra I! Ska 


POZNAN, Al. Marcinkowsklego 28 
BYDGOSZCZ, ul. Gdańska 163 


geb. Boehlke. 


Adolf Bloch 


im Aller von 69 Jahren. 


Vom 19. 1. bis 31. 1. 
1932 dauert unser 


Stenographie- 


Schreibmaſchinen⸗ und 


L. Tyran, ul. Strzeleeta 


LELTE EEEE ETTAN 


ERAH 


Aber ſchriſtswort (fett- 30 Grofen 


ſedes weitere Wort 15 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


» 


» 


> Pojener Tageblatt = | 
| 5 Radishrer- Saal-Sportfest 


Reigen u. Aunstfahren :-: Radbalispiele 


i Kazimierz KUŻ AJ 8 
———— 7 


Au staunend billigen Preisen. 
In dieser Zeit ist jedem die Möglichkeit geboten, jederart Stoffe 
von Weltruf zu tief reduzierten Preisen zu erstehen. 
Ansehen und sich überzeugen verpflichtet nicht zum Kauf. 


uchführungskurſe in deutſcher | erfragen 
und polniſcher Sprache nch am 4. w Deutſcher 


und 
Tischdecken 
sind bitiliger geworden 
Poznan, Zwierzyniecka 6. Tel. 6105, 6275. Tapetengeschäft 


Famlllen- Drucksachen 
Geburts-Anzeigen 
Verlobungs-Anzeigen 
Hochzelts-Anzelgen 
Trauerbriefe und -Karten 


In sauberster Ausführung. Schnell u. billig! 


IEHEHEEIRUERAKEERDARDRABAENAODOADDBRRRBENABERARDRAIH APR ENREHRADERIRDBROHADOBORTBERRTINENKBRAERDRTRADNEDRRTARHEIRRKAN 


Mitwirkung 


Vorverkauf der 
Otto Mix ul. Kantaka. 


ER A | 
verzinkt 
2.0mm stark 1. — zı 


2 um stark 1. 20 zt 
pro mtr, Garten-, Fenster-, Ornament-, 
Einfassung Ifd. mtr. 22 gr. || Katedral-, Roh-, Draht- und 


Farben-Glas ect., Glaserkitt, 
Glaserdiamanten und Spiegel 


Sehaufensterseheiben 
empfiehlt 
Polskie Biuro Sprz. Szkła 


Spółka Akcyjna, POZNAN, 
Mate Garbary 7a, Tel 28-63. 


Filiale in Łódż: 
ul. Pusta 15/17, Tel, 134-53. 


Klavier 


ſofort zu taufen geſucht 
Off. m. Preisangabe u. 
2411 a. d. Geſch. d. Zta. 


Stacheldraht Ifd. mtr. 15 gr. 
Alles “TRANCO 


Drnhtgenechtfubrik 


exander Maennel 
Nowy Tomyśl W.5. 


Inventur -Ausverkaul' 


vom 18. bis 31. Januar 
Zu sehr herabgesetzten Preisen. 


Gutgehende größere Möbel- 
‘abrit mit feſter Kundidja t 
ſucht ſtillen oder tätigen 


Teilhaber 


mit mindeſtens 30000.— zt, 
welche ſichergeſtellt werden. 
Offerte ſofort unter 2410 
an die G. ſchäftsſt. d. Zeitg. 


ul. Woźna 12, Ecke Wielk. Garbary. 


Inventurver kauf 


Eigene Tuch- Eigenes E * 
fabrik in GUSTA Fabriklager: 2 
iel C Linoleum 
(Schlesien) i SVN to. Krzyski 1. 


Dame 
erteilt Bridgeunterricht, zu 
Hilfsverband 
Frauen 
Wały Wazów. 


Teppiche 
und Läufer 


Wachstuch 


. Januar. 
33 und Poznanſka 28:30. 


POCZTOWA 31 


vis-à-vis der Post. 


Foto-Atelier 


Cläre Mauß-Schmidtke 
In Swarzędz, ul. Strzelecka 4 


für künstler. u. einfache 
Aufnahmen jeder Art! 


Tanz 


am Sonntag, dem 2%. Januar 1932, in den Räumen des Zoo- 
logischen Gartens zu Poznań. Beginn pünktlich 5 Uhr nachm 


: Radfahrer - Vereine Grudziądz, Nowy 


Tomysi. Mrotoszyn, 


treten des deutschen Meisters im Kunst- 
fahren Herrn Gerhard Heidenreich a. Breslau. 


Eintrittskarten in der 


Eintrittspreis 2 zl pro Person einschl. Steuer. 


Radfahrer-Derein Poznan. 


Herren-, Speise-, Schlafzimmer 


und Küchen 
in solid. Ausführung zu billigsten Preisen 


empf 


Möbeltischlerei 


Pozna', sowie Auf- 


Fahrrad-Handlung 


u 


bei 


iehlt 


Waldemar Günther 


Swarzedz, ul. 


Wrzesinska 1. 


SOEBENE 


WALTE 


Die Aufgaben, mit denen 


RSCHIEN: 


Als Geheimagent In 
Rußland, England. 
Belgien und Frank- 
reich. Erzählt von 


R HERRMANN 


Walter Herrmann betraut 


wurde, brachten ihn in die gefährlichsten Situationen. 

Nach großen Erfolgen wurde er vor Ausbruch des 

Krieges verhaftet und zur Verschickung auf die N 
Teufelsinsein verurteilt, 


Geheftet 2,50 M., Ganzleinen 3.50 M. 
VERLAG SCHERL / BERLIN 
E ˙ A e . En 


Auslieferung für 


Polen durch dic 


KOSMOS Sp. zo.o. 


Gross-Sortiment. Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Kiefern- Ruu- 


u. Tischlerholz 


gibt freihändig ab die Rittergutsforſt Bronikom® 
‘migiel. 


pow. 


ngenieur- 
Schule 


technik / Automobilbau 


schule / Papierteclinik 


Maschinenbau / Elektro- 


Prospekt anfordern 


Flugzeugbau / Flleger- 


Eig. Lehrwerkstätten 


Weimar 


Deutschlaud 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte. 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Ehiffrebriefe werden übernommen und nur g 


vorweiſung des Ot 


en 
fertenſcheines eee 


Zwei⸗ 
immerwohnung 
mit Küche geſucht. Off. 
unter 2430 an die Geſchſt. 
d. Zeitung. 


em 

' 4-5 Zimmer: 
wohnung 

im Zentrum geſucht, - evti. 

Tauſch einer 4⸗Zimmer⸗ 

2 Off. u. 2428 

an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Großfirma 
zucht für 2 Herren 3⸗Zim⸗ 
merwohnung, mit ſämtl. 
Komfort. Gel Offerten u. 
2427 a. d. Geſchſt. d. Berta. 


g Zwei⸗ 
zimmerwohnung 
Sucht kinderloſes Ehepaar. 
e voraus. Off. unter 
2413 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


h 
bl. Zimmer 


Vermiete ein oder zwei 
möblierte Zimmer 
für Eheleute od. Herrn ſofort 
Strzelecka 20, Wohn. 12. 


Möbl, Zimmer 


zu vermieten. 
Skarkowa 15, Wohntng9. 


zut möbliertes 

Zimmer zu vermieten. 
Wolnica 3, Hochpart. l., 
Wohnung 3. 


Unterricht 


Klavierunterricht 
für Anfänger und Fort⸗ 
geſchrittene erteilt bei mäßi⸗ 
gen Preiſen E. Baesler, 
zamarzewskiego 19a, 
Wohnung 7. 


An- u. Verkäufe 


Strümpfe 
zu noch nie dageweſenen 
Preiſen 
1.25 
koſten 
Macco⸗Strümpfe 


waſchſeidene Strümpfe 
2.65 
Macco mit Seide 
Dom Trykotazy 
Masztalarska 6, 
vis à vis der Kirche. Bitte 
genau auf die Firma zu 
achten. 


Sonderangebot 


2,40 zioty 
Kopfkiſſen⸗ 
bezug, Zier⸗ 
kiſſenbezug 
von 3,90, 
verziert 
mit Volant 
von 4,90, 
Zierjaſiekv. 
1.90, Bett⸗ 
bezug weiß 
von 7,90, 

Ueber⸗ 
ſchlaglaken von 9,80, ver⸗ 
ziert von 11.90, Bettlaken 
von 4,50. Auf Wunſch 
Ausführung ſämtlicher Be- 
ſtellungen in kürzeſter Zeit. 
Spezialität: Ausſteuern. 

Wäsche -Fabrik 
J. Schubert 
nur Poznań, 
ul. Wroctawska 3. 


Rittergut 

1900 Morgen, Kreis Jaro- 
cin. Gebäude maſſiv. In⸗ 
ventar überkomplett, unter 
ſehr günſtigen Bedingungen 
ſofort bei Anzahlung von 
100000 zł zu verkaufen. 

Nähere Auskunft erteilt 
Rutkowski, Poznan, 

ul. Grobla 29. 


Ecke⸗Klavier 


ſchwarz, ſehr gut erhal⸗ 
ten, 1800 21 zu verkaufen. 
Anfragen unter 2431 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


Kartoffeldämpfer 
gut erhalten, pro 5 Ztr. 


Güter 
und Wirtſchaften jed. Größe 
unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 
Nähere Auskunft erteilt 
‘Rutkowski, Poznań, 
ulica Grobla 29. 


Er a ara 
Eßzimmertiſch 
für 12 Perſonen, Wäſche⸗ Kartoffeln, zu kaufen ge⸗ 
pind verkauft ſucht. Offerten unt. 2429 

Wjazdowa 9/10, Parterre. an d. Geſchſt. d. Ztg. 


Stellengesuche 


Aerztl. geprüfte Maſſeuſe 
Krankenſchweſter 
empfiehlt ſich für medizin. 
u. kosmetiſche Maſſage in 
und außer dem Hauſe. 
Mtyúska 2, Wohnung 12, 
Telefon 5409. 
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* ) 
Man vermietet 
f leicht und gut durch die 
„Klein⸗Anzeige“ im verbreiteten 


Poſener Tageblatt. 


AKA 


Lam dewirtſchaft Beſſeres 

142 Morgen, gute Gebäude, : 

iſt mit totem und lebendem Alleinmädchen 
Inventar ſofort verkäuflich. ſucht von ſofort Stellung. 
Offerten unter 2420 an die | Sue Zeugniſſe. Off. unter 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung.] 2425 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Schreibmaſchinen 
liefert mit Garantie erft- 
klaſſige neue von 21 690.— 
und gebrauchte von z 95.—. 
Skóra ı Ska, Poznan, 
Al. Marcinkowskiego 23, 


Aelteres 
in allen Hausarbeiten 
erfahrenes Mädchen ſucht 
für bald oder 1. Februar 
Stellung. Offerten unt. 
2433 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Zeitung. 
Hausſchneiderin 
empfiehlt ſich. Svokojna 
25 a, Wohn. 7 


7, Milnikel 

Geſucht wird zum 

1. Februar zuverläſſiger, 
unverheirateter 

Chauffeur 

für Ford⸗Wagen. Zeug⸗ 

niſſe u. Gehaltsanſprüche 

zu ſenden unter 2434 an 

die Geſchſt. d. Ztg. 


Wrrtſchafts⸗ 
beamter 

evgl., verh., 42 Jahre alt 
ohne Familie, mit guten 
Zeugn., ſucht wegen Ver⸗ 
kauf per ſofort oder ſpäter 
Stellung bei beſcheidenen 
Anſprüchen. Zuſchr. unter 
2432 a. d. Geſchſt. d. Zig. 

Weißnäherin 
perfekt, empfiehlt ſich in u. 
außer dem Hauſe. Auch 
aufs Land. Off. u 2415 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


= Offene Stellen“ 


Gerucht 1 
nach Czeſtochowa arbeit 
ſames, ehrliches Mädchen 
geſund, welches kochen k 
und die Hausarbeiten ve? 
richtet. Gut deutſch sprech 
guter Lohn. zu franzöſiſch 
Familie mit 8 jähr. Sohn, 
Baldige Off, mögl. m, Bilh 
u. 226 d. d. Gichſt. d. 310, 


Frau Lotte Grams, 
Bialachowko, Zblew® 


Bedienungsfrau 
für die Vormittagsſtund 
gejudt. .Kochano 
skiego 24. Wohnung & 


Heirat 

au uf) 
Junger Mann von 25 y 
30 Jahren findet Gelege 
heit zur 

Einheirat 

in eine Wirtichaft 17 
30 Morgen. Off. u. 2 
an die Geſchſt. d. Ztg⸗ 


